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Bei dem Schluſſe des Iſten Quartals dieſer Zeitung erſuchen wir Diejenigen, welche für das 2te Quartal 1845 zu praͤnumeriren wuͤnſchen, die 
Praͤnumerations⸗Scheine für die Monate April, Mai und Juni entweder bei uns, oder wenn es d t ten bequem i i En 
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— Th. Liebich, 
gegen Erlegung von Einem Thaler Sieben 


nebmen. 


W. Lode & Comp., Ohlauer Straße Nr. 28 im Zuckerrohr, 

C. O. Jaͤſchke, Papierhandlung, Schmiedebruͤcke Nr. 59, 

.F. Sturm, Schweidnitzer Straße Nr. 30, 

. F. W. John, Mathias⸗Straße Nr. 60, 

„Groſſer, vormals C. Cranz, Muſikalienhandlung, Ohlauer Straße Nr. 80, 
laſchke, Neue Sand⸗Straße Nr. 17, am Sandthore, 

Oder⸗Straße Nr. 24, 

oſohorski, Buchhandlung, Albrechts⸗Straße Nr. 3, 

imann, aͤußere Nikolai⸗Straße Nr. 21, 

b 55 e Nr. 8 

. G. Pohl, Papierhandlung, am Ringe im Holſchau' ſchen Haufe, 
Hahn, Mauritiusplatz Nr. 1, Hater enden 
Gleis, Neue Schweidnitzer Straße Nr. 4 b., 

raniger, Carlsplatz Nr. 3, 

Herrmann, Friedrich⸗Wilhelms⸗Straße Nr. 5, 

ielſcher & Comp., Friedrich⸗Wilhelms⸗Straße Nr. 9 im goldnen Loͤwen, 
„Reuſche Straße Nr. 55, Pfauecke, 

C. A. Kahn, Ecke der neuen Taſchen⸗ und Tauenzienſtraße. 

Breiteſtraße No. 39, 

Silbergroſchen Sechs Pfennige (mit Inbegriff des geſetzmaßigen Stempels) gefäligft in Empfang zu 
änumerationen auf einzelne Monate finden nicht ſtatt. 


Die Expedition der Privilegirten Schleſiſchen Zeitung. 
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In Gemäßheit des Geſetzes vom 6. December 1835 


macht die unterzeichnete Commiſſion hierdurch bekannt, 
i das kommende Sommer⸗Semeſter 


ginnen werden, bis zu welchem Termine id) dem: 
nach vor unterzeichneter Commiſſion alle Diejeniger, 
welche bei der hieſigen Univerſität immatriculitt zu wer⸗ 
den wünſchen, und zwar innerhalb zweier Tage nach 
ihrer Ankunft hierſelbſt zu melden haben. a a 

Nach Verlauf des geſetzlichen Termins wird keine 
Immatriculation mehr flattfinden, es ſei denn, daß 
hierzu beſondere Genehmigung der dazu beftellten Be⸗ 
hörde ertheilt würde, was nur dann der Fall ſein kann, 
wenn die Verzögerung durch Nachweiſung under 
meidlicher Hinderungsgründe entſchuldigt wird. 

Zur Immatriculation iſt nothwendig: 
a) für einen Studirenden, der das akademiſche Stu⸗ 

dium erſt beginnt: das Schulprüfungs⸗Zeug⸗ 


b) en Studirenden, der bereits eine andere Uni⸗ 
verſität beſucht hat: ein vollftändiges Ab— 
gangs⸗Zeugniß von derſelben und das Schul. 
prüfungs⸗Zeugniß, fo wie 

e) wenn er feine akademiſchen Studien einige Zeit 
unterbrochen hat: ein Zeugniß über feine 
Führung von der Obrigkeit desjenigen Ortes, an 
welchem er ſich wahrend dieſer Zeit aufgehalten hat; 

d) für jeden Studirenden, der noch unter väterlicher 
oder vormundſchaftlicher Gewalt ſteht, eine obrig: 
keitlich beglaubigte väterliche oder vormund⸗ 
ſchaftliche Zuſtimmung, die hiefige Univerſität ber 
ſuchen zu können. . le 
er Mangel eines der vorerwähnten Zeugniſſe würde 

3 die vorläufige Verſchiebung der 

Immatriculation zur Folge haben. 

Wer endlich weder das Zeugniß der Reife, noch daz 
der Michtreife beſitzt, fun gar keine Maturitäte⸗ 
Prüfung beſtanden hat, die iverſität aber zur Er⸗ 
werbung einer allgemeinen 1 für die hoheren 
Lebenskreiſe oder für ein gewiſſes u (mit Aus: 
ſchließung des eigentlichen gelehrten Staats- oder Kir⸗ 
chendienſtes) beſuchen will, kann nur ex Grund einer 
vom Miniſterio der geistlichen, Untert 9915 und Me⸗ 
dizinal⸗ Angelegenheiten erlangten Erlau 1 nach § 36 
des Reglements vom 4. Juni 1834 zur Immatticula⸗ 
tion zugelaſſen werden. 

Breslau den 18. März 1845. 

Die Immatriculations⸗Commiſſion der hie⸗ 

ſigen königt. Univerſität. 


daß die für das ten Schullehrer⸗Seminare findet den 28ſten 
Vorleſungen in Folge der Allerhöchſten Kabinets⸗ Ordre die Zuſendung der Zeugniſſe bis zum 20. April und 
vom 19. April 1844 mit dem 7. April d. J. be⸗ | 


Bekanntmachung. über den Termin zur Einzahlung erfolgen wird, ſobald 
Die Nach- und Extra⸗Prüfung im hieſigen kathol. die Beiträge jedes einzelnen Aſſociaten berechnet find. 
und 29, April, Breslau den 18. März 1848. 
Der Magiſtrat hieſiger Haupt⸗ und Reſidenzſtadt. 
m nn 1 


Heberſicht der Nachrichten. 

Landtags⸗Angelegenheiten. Aus Berlin (die chriſtkathol. 
Gemeinde, Czerski, Lafetten), Potsdam, Rügenwalde, 
Neubrandenburg, Frankfurt a. O., Danzig, Münſter, 
Köln, Magdeburg, Bonn, Kävelar (allg. ⸗chriſtl. Kirche), 


die perſönliche Meldung den 27. April c. ſtatt. 
Breslau den 26. März 1845. | 
Barthel. 


— 


Bekanntmachung. 
Der Schaden, welchen das Feuer: 


1) am Haufe Nr. 9 Neue Sand⸗Straße, am 9. Febr. pr, | dom Rhein und aus dem Bergiſchen. — Aus Dres⸗ 
verurſacht, iſt auß. 41 . — Ze , den (chriſt⸗kathol. Begräbniß), München, Gotha und 
2) am 20. April pr. dem Stuttgart. — Schreiben aus Wien und Prag. — 
Hauſe Gerbergaſſe Nr. 8 Schreiben aus Paris. — Aus Madrid. — Aus 
zugefügt, iſt auf 31. — 2 — . | Portugal, — Aus London. — Aus der Schwei. — 


3) am 20. April pr. dem 
Hauſe Stockgaſſe Nr. 12 
verurſacht, iſt auf 3 
4) am 20. April pr. dem 
Hauſe Stockgaſſe Nr. 17 
verurſacht, iſt auf 
5) am 20. April pr. dem 
Hauſe Stockgaſſe Nr. 18 
verurſacht, iſt auf. 8541 ⸗ 
6) am 20. April pr. dem 
Hauſe Stockgaſſe Nr. 19 


Aus Amerika. 


— — 


Landtags ⸗ Angelegenheiten. 
Provinz Poſen. 

Poſen, 4. März. (Poſ. Z.) Beim Beginn der heu⸗ 
tigen Sitzung wurde die Frage an den Marſchall ges 
richtet, weshalb bisher nicht mehr Landtags- 
Verhandlungen veröffentlicht worden feien? 
Heute fei das Protokoll Über die elfte Sitzung verleſen, 
und erſt zwei von denſelben wären abgedruckt. Die 

öffentlichen Blätter hätten die Verhandlungen anderer 
a EB bekannt gemacht, 


145 ñůä 9: 


verurſacht, iſt auf. 158 = 25 ⸗ namentlich des rheiniſchen 
7) am 12. Juni pr. in der Pa⸗ mit großer Ausführlichkeit; es müffe alfo befremden, daß 
piermühle verurſacht, iſt auf 4923 13 — die diesſeitigen zur Kenntniß des Publikums nicht ge⸗ 


langten. Ein mit Dank aufgenommenes Geſetz ertheile 
die Berechtigung zum Drucke der Landtagsverhandlun⸗ 
gen; man dürfe alſo nicht vorausſetzen, daß Jemand 


8) am 12. Juni pr. in der 
Oelmühle verurfacht, ift auf 6 „ 9 
9) am 12. Juni pr. in der 


Tuchwalke verurſacht, it auf 24 + 24. —dieſe Befugniß werde ſchmälern wollen oder können. 
10) am 24. Dec. pr. dem Man müſſe auch erwarten, daß der Marſchall die Ger 
Hauſe Laurentiusplatz Nr. rechtſame der Ständeverſammlung zu wahren wiſſen 
20 verurfacht, iſt auf. 10 — — und derſelben Aufſchluß in der Sache zu ertheilen ge: 


neigt fein werde. Hierauf erklärte der Marſchall, daß 
et wegen der Angelegenheit mit dem königl. Landtags⸗ 
verurſacht, iſt auf.. 4350 28 5 œCommiſſarius im Schriftwechſel ſtehe und das Ergebniß 

1 auf 18986 2 3. 5. deſſelben zur Kenntniß der Verſammiung bringen werde. 


d. i. Achtzehn Tauſend Zwei Hundert Sechs En — 
und Dreißig Thaler, Drei Silbergroſchen 
Fünf Pfennige, abgeſchätzt worden. 

Wir haben daher den Beitrag zur Vergütung dieſer 
Schäden auf zwei Silbergroſchen von jedem Hun⸗ 
dert Thaler der Verſicherungsſumme bei unſerer ſtädti⸗ 
ſchen Feuer⸗Societät feſtgeſetzt. 

Indem wir dies vorläufig 
ligten bringen, bemerken wir; daß die 


11) am 5. Febr. c. in dem 
Haufe Kloſterſtraße Nr. 40 


Inland. 

Berlin, 25. März. — Se. Maſeſtät der König 
haben Allergnädigſt geruht, dem Geheimen Regierungs⸗ 
Rathe Kraker v. Schwarzenfeld in Breslau den 
rothen Adler⸗Orden zweiter Klaſſe mit Eichenlaub; dem 
Lehrer Tueffers zu Leutherheide im Regierungs⸗Be⸗ 
zur Kenntniß der Bethei⸗ zirk Düffeldorf, dem Küfter und Schullehrer Block zu 
Bekanntmachung Borrin, Regierungs⸗Bezirks Stettin, fo wie dem 


— 648 — 


Neubrandenburg, 19. März. — Eine Adreſſe 
an Ronge wird, wie verlautet, prachtvoll lithographirt 
und mit einem Geſchenk er 325 Thlr. für die chriſt⸗ 
katholiſche Kirche nüchſtens abgeſchickt werden. 

Frankfurt a. d. O., 20. März. (Spen. 3.) Die 
Sache der chriſt⸗Katholiſchen Kirche findet auch hier den 
lebhafteſten Anklang und es iſt nicht nur ein Verein 
von Katholiken und zuſammengetreten, um 
dem Herrn Ronge auf feiner etwanigen Durchreiſe durch 
unſere Stadt einen würdigen Em eg br 
dern um die zu helfen, welche 
zur en der kirchlichen Bedürſniſſe erforderlich 
ſind, ſofern ſich in der hieſigen katholiſchen Gemeinde 
die Idee des Anſchluſſes an die chriſtkatholiſche Kirche 
herausbildet. Nachdem bereits die Summe von 230 
Thlr. 20 Sgr. zur Unterſtützung der Gemeinde in 


worden. i 
5 idemühl dem Hrn. Pfarrer Czerski zur Dispoſition 
Der Biſchof der evangeliſchen Kirche und General- en eb für die in etwa hervortretende 


Pommern „ RNitſchl, 75 5 
A Br ee ER Genen an 300 Thlr. jährlich, zunächſt auf 
Ver⸗ ahre hin, geſichert. 

„ Ni Danzig, 11. März. — Das große Feſtmahl, 
fegungen in 1 5. Pion.-Abeheil, zum Bat.⸗Arzt] welches die hier verſammelten Landtags⸗Abgeordneten am 
Vi ebw. gts. ernannt. v. Gerhardt, Sonntag den 9. d. ihren hiefigen Freunden zu Yeran: 
8 dene als Comdr. des 1. Huſ⸗Rgts. bestätigt.] ſtalten beabſichtigten, ift auf den Vorſchlag eines der 
* a Major von der Adjutantur, ins Kriegs: Hrn. Abgeordneten: die für dies Feſt aufzuwendenden Koften 
miniſterium verſetzt. v. Gronefeld, P.⸗Fähnr. von | (6 Thlr. für das Couvert) lieber zur Unterftügung der 
der 2. Schützen⸗Abtheil., als überz. Sec⸗Lt. zum 18, armen darbenden Landsleute zu verwenden, unter blle⸗ 
Inf.⸗Agt. verſet. Damus, Feldwebel und Rechnungs⸗ ben. Dieſer menſchenſreundlich: Vorſchlag fand den 
führer der 2. Schützen⸗Abth., der Char. alt Sec.⸗Lt. | allgemeinften Anklang, fo daß eine Summe von nahe 
beigelegt. Dr. Bock, Rgts.⸗Arzt vom 38. Tilden 5 1000 pad 50 Unterſtützung der Nothleidenden 

’ .⸗Rgt. verſetzt. Dr. Dreſcher, Stabsarzt, zuſammengekommen 5 f 
Be Eee 365 Inf.⸗Rgts. 155 Hauptmanns⸗] Münſter, 22. März. (Weſtf. M.) Nach einer 
Rang ernannt. Bei der Landwehr: Bennecke, uns mitgetheilten glaubwürdigen Privatnachricht haben 
Hauptm. vom 2. Bat. 22., ins 1. Bat. 26. Rgts. Se. Majeftät der König Allergnädigft zu beſtimmen ge: 
einrangirt. ruht, daß 1) die Köln⸗Mindener Eiſenbahn von Dort⸗ 

(Spen. 3.) Geſtern fand der zweite öffentliche Got⸗ mund über Hamm, Oelde, Roeda nach Bielefeld und 
tesdienſt der hieſigen Chriſt⸗Katholiſchen in dem vorläus | 2) die Münſterſche Zweigbahn von Münſter direct auf 
fig dazu bewilligten Hörſaal des Berliniſchen Gymna: | Hamm geführt werde. Gleichzeitig ſoll derjenigen Eiſen⸗ 
ſiums ſtatt. Die Erwartungen, daß Herr Czerski den | bahn, welche von Kaſſel über Haueda an der Diemel 
Gottesdienſt abhalten (ſodann das Abendmahl fpenden | zum Anſchluß an die Köln- Mindener Bahn projectirt 
und einen Taufaktus vollziehen) würde, konnten — wie, iſt, die Richtungslinie über Paderborn, Lippſtadt und 
Hr. Müller vor Beginn des Gottesdienſtes ankündigte Soeſt auf Hamm vorgeſchrieben lein. i 
— nicht in Erfüllung gehen, weswegen der Vorſtand! Köln, 20 ſten März. (Frankf. Journ.) In einer 
auch ganz außer aller Schuld ſei. Hierauf wurde ein neulich dahier abgehaltenen Sitzung des Admi⸗ 
Kirchenlied (mit Begleitung einer kleinen Orgel) ange⸗ niſtrattons⸗Rathes der rheiniſchen Eiſenbahn⸗ Geſell⸗ 
ſtimmt, Hr. M. Müller ſprach ein kurzes, aber kräftiges ſchaft iſt der zu Gunſten unſeres Handelsſtandes von 
Gebet und hielt dann einen Vortrag, worin er die Ge⸗ der Direction geſtellte und durch das Vorgeben, daß die 
ſchichte der chriſtlichen Kirche, unter Zurückführung auf Concurrenz der Waſſerſtraße auf dem Rheine im Inter⸗ 
ihre Grundlage, erörterte, längere Zeit bei den Strebun⸗ | effe der Bahn wirkſamer bekämpft werden müſſe, moti⸗ 
gen des Papismus verweilte, auch der Kirchenteformation virte Antrag, den Tarif für alle Sendungen von Köln 
und des Tridentiniſchen Concils gedachte und ſich ſchließ⸗ nach Antwerpen, welche 500 Kilogramme und mehr be⸗ 
lich über die Zwecke und Abſichten der „Reform“ aus: tragen, um 25 pCt. herabzuſetzen, trotz des eifrigen Wis 
ließ. Sie wolle nur die Kirche von den rein menſch⸗ derſtandes einzelner Mitglieder mit 12 gegen 4 Stim⸗ 
lichen, ven den äußerlichen Satzungen befreien, damit men angenommen worden. 
der Glaube nicht mehr etwas Gemachtes, ſondern etwas Magdeburg, 17. März. (Aach. 3.) Nach ſei⸗ 
Werdendes und in feiner Vollendung Gewordenes ſei. 
Er widerlegte die der Reform gemachten Vorwürfe, daß 
ein Laien⸗Concil über das Glaubensbekenntniß entſcheide, 
und endete mit einem Gebet für die wieder aufzuerſtehende 

emeine chriſtliche Kirche. 

. re Hr. Pfarrer Ezerski und ein Theil des 
Vorſtandes der deutſch⸗katholiſchen Gemeinde in Schnei⸗ 
demuhl find geſtern Nachmittag um 1 ½ Uhr hier ein: 
getroffen; die Verſpätung iſt durch die bei der jetzigen Jah⸗ 
reszeit ſo ſchlechten Wege verurſacht. Dieſelben werden 
in Begleitung eines Mitgliedes der hieſigen Gemeinde, 
des Hen. Kaufmann Reſcke, noch heute ihre Reife zum 
Concit in Leipzig 1 7 und wird Hr. Czerski auf 
feiner Rückreiſe den Goitesdlenſt in der hieſigen deutſch⸗ 
katholiſchen Gemeinde abhalten. 

(N. W. 3.) In den hieſigen Artilletiewerkſtätten 
werden feit Kurzem Vorſuche mit für's Feſtungsgeſchütz 
aus geſchmiedetem Eiſen angefertigten Lafetten angestellt, 
ob ſolche auch, wenn bei einem höheren Kältegrad aus 
den darauf ruhenden Kanonen geſchoſſen wird, nicht 
platzen. Bis jetzt haben ſich die eiſernen Lafetten bei 
einer Kälte von 10 Grad noch ganz unſchadhaft ge⸗ 
halten. Im Fall damit die Verſuche ferner günſtig 
ausfallen, ſo ſollen alle bisherigen hölzernen Lafetten 
abgeſchafft und dafür eiſerne in allen preußifchen 
Feſtungen der Oekonomie wegen eingeführt werden. 

Potsdam, 22. März. (Voſſ. Z.) Es verlautet, 
daß ein Hiefiger geachteter Mitbürger verſprochen habe, 
daß, wenn hier die Bildung einer chriſtkatholiſchen Ge⸗ 

zu Stande kommen würde, er bereit ſei, derſel⸗ 
ben eine Unterſſätzung von 1000 Thlr. zu gewähren. 
Wenn die erte Reformasion vor dreihundert Jahren nur une 
ter der Schiemherrſchaft aufgeklärter Fürften durch die 
mächtige Strömung day Balkgkraft möglich war, ſo iſt 
es jegt im 1dten dert dieſelbe Volkskraft, doch 
unter der mildern Form des Aſſoclationsgeiſtes, die un: 
ter der Duldſamkeit unſerer aufgeklätteſten Regenten zu 
einer zweiten Reformation führen wird wie fie ſchon 
tängft im Schooß der katholiſchen 895 . 
ufgeklärten Ehriſten als eine innere Rothwond x 
15 war get erz 

Rügenwalde an der Oſtſee, 17. März. . 30 
Am heutigen Tage Sing von hier eine mit 280 Ugter⸗ 
ſchriften verſehene Adreſſe an die Gemeinde zu Schnei- 
demühl ab und iſt derfelben eine Liebesgabe von 104 Ther. 
zu kirchlichen Zwecken beigefügt worden. 


und Schullehrer Wendt zu Seehauſen, Reglerungs⸗ 
Bezirks Merſeburg, das allgemeine Ehrenzeichen zu ver⸗ 
leihen. a 
Se. Majeftät der König haben Allergnädigſt geruht, 
dem Geh. Ober⸗Finanzrath und Provinzlal⸗Steuer⸗Di⸗ 
rector Helmentag zu Köln, die Anlegung des von des 
Königs der Belgier Majeſtät ihm verliehenen Komman⸗ 
deur⸗Kreuzes des Leopold⸗Ordens zu geſtatten. 

Dem Schloſſer⸗ und Schmiedemeiſter Peter Pos⸗ 
berg zu Elberfeld iſt unterm 19ten d. M. ein Patent 
„auf eine für neu und eigenthümlich erachtete Vorrich⸗ 
tung zum Preſſen der Pfeifenſchlauchenden, in der durch 
Zeichnung und Beſchreibung nachgewieſenen Zuſammen⸗ 
ſetzung,“ auf 6 Jahre, von jenem Tage an gerechnet, 
und für den Umfang des preußiſchen Staats ertheilt 


nem erſten Berichte hatte der hieſige Zſchokke⸗Verein an 
357 Leſevereine, von deren jeder zwei Thaler Beitrag 
gezahlt, ſieben Bücher in neun Bänden zum Ladenpreiſe 
von 4% Thaler verſandt. Der Zwickauer Verein zur 
Verbreitung guter und wohlfeiler Volksſchriften, feit drei 
Jahren beſtehend, zählte Ende vorigen Jahres an 8700 
Mitglieder, die nach dem Verhältniß des jährlichen Bei⸗ 
trages von 3 Sgr. 7 Pf., 7 Sgr. 5 Pf. und 15 Sgr. 
und darüber in drei Klaſſen zerfallen, die reſp. eins, 
zwei oder ſämmtliche vom Vereine ſelbſt verlegte Bücher 
zum Eigenthum, die angekauften aber nur zum Leſen 
empfangen. Seit ſeinem dreijährigen Beſtehen hat der 
Zwickauer Verein von verſchiedenen Volksſchriſten im 
Ganzen 112,222 Exemplare verbreitet. 

Bonn, 18. März. (Elberf. Z.) Das Referat eines 
landſtändiſchen Deputirten in Koblenz über die Beſetzung 
der Bonner Profeſſoren mit Katholiken oder Proteſtan⸗ 
ten und die daraus gezogenen ſehr logiſchen Schlüſſe 
für die Parteilichkeit des Gouvernements hat in unſern 
akademiſchen Eirkein viel Heiterkeit erregt. Sollte man 
nicht auch noch 2 proteftantifche Anatomen berufen, 
da die beiden Profeſſoren der Anatomie, die Herren 
Maper und Weber zufällig Katholiken ſind? und wie 
verhält es ſich mit der proteſtantiſchen Mineralogie, hin⸗ 
gegen mit der katholiſchen Mathematik? N 

Kävelar, 14. März. (Fr. J.) Aus dem Hollaͤn⸗ 
diſchen und beſonders aus den janſeniſtiſchen Gegenden 
verlautet, daß die Stiftung und das Wachsthum der 
allgemein⸗chriſtlichen Kirche, welche jetzt auch bis in un⸗ 
ſere Gegend gedrungen iſt, die lebhafteſte Bewegung 
unter den Geiſtern hervorgebracht hat. Dem Verneh⸗ 
men nach werden die jenfeitigen Gemeinden nicht ers 
mangeln, ſich bei einer, wahrſcheinlich im Sommer 
Rattfindenden allgemeinen Kirchenverſammlung vertreten 
zu laſſen und ſo wieder der allgemeinen Kirche ange⸗ 
ſchloſſen daſtehen. 

Vom Rhein, 18. März. (Fr. J.) Die Verord⸗ 
nung der Kölner Regierung, welche die Schul ma 117 
nun vollſtändig dem Klerus unterordnet und Am 
den Ferien die Controle erfordert, 7 1 85 Gemein: 

ra 
unter Poltzeiaufficht ſtellt, hat 5 bie lebhafteſte Be⸗ 


den, wie unter dem a eee, welcher ſich 


ſowie 


ſtatkem Nordweſtwinde 
liche Kälte Veranlk Es 


nung durchdrungen, daß dieſe Maßregel zurückgenommen, 


daß dem Lehrerſtande von Seite der Regierung, wie 


dies Preußens hohe Bildung nicht anders bedinge, Ge⸗ 
wahr einer beſſern Zeit werde. 

Aus dem Bergiſchen, 18. März. (Ft. J.) Die 
allgemein⸗chriſtliche Kirche verbreitet ſich von El⸗ 
berfeld raſch über die ganze Landſchaft, daß jetzt beinahe 
kein Dorf, kein Weiler fein mag, wo nicht Einer, oder 
Mehrere ihre Grundfäge erwogen und ihr Glaubensbe⸗ 
kenntniß angenommen hat. 

Deutſchland. 

Dresden, 21. März. (Voſſ. 3.) Dieſen Morgen 
fand die feierliche Beerdigung des Hauptmanns von 
Boſſe ſtatt, welche dadurch die allgemeine Aufmerk⸗ 
ſamkeit erregte, daß der Verſtorbene kurz vor ſeinem 
Tode ſeinen Uebertritt vom Papismus zur deutſch⸗katho⸗ 
liſchen Kirche erklärt hatte. Die Mitglieder der letzteren, 
de von Menſchen geleiteten den Entſchla⸗ 
fenen zu ſeinem Ruheplatz auf dem Friedrichsſtädter 
(proteftantifchen) Kirchhofe. Am Grabe ſprach der Vor⸗ 
ſtand hieſiger Gemeinde, Prof. Wigard, eine vortreffliche 
Rede. Die früheren Mitglieder der Freiberger Akademie 
find bereits zu Fortſetzung ihres Studiums eingeladen 
worden und die Vorleſungen werden nach dem Ablaufe der 
üblichen Osterferien wieder beginnen. Ueber den eigent⸗ 
lichen Urſprung der Differenzen zwiſchen dem Offizier⸗ 
corps und den Akademiſten ſind inzwiſchen Andeutungen 
bekannt geworden, welche ſchließen laſſen, daß ſolcher in 
einem Rangſtreite von Perſonen zu ſuchen iſt (nämlich 
der Gemahlinnen des Ober⸗Berghauptmanns und des 
Obriſten). 


München, 19. März. (A. 3.) Der erſtgeborne Sohn | 
des Herzogs Max in Bayern, Prinz Ludwig (geboren 


den 21. Juni 1831) wird, wie es heißt, in Kurzem 


München verlaſſen, um am königl. Hof zu Dresden mit | 
den k. Prinzen von Sachſen feine Erziehung und Aus⸗ 
bildung zu vollenden. — Der Conſiſtorialrath in Bay | 


reuth, Dr. Theodor Auguſt Gabler, iſt an Hrn. von 
Niethhammers Stelle 
chen ernannt. 
München, 19. März. (F. J.) Unſer Hof ſoll aus 
London und Paris in Betreff der Unterſtützung und He⸗ 
bung des perſönlichen Einfluſſes König Otto's auf 
den Gang der öffentlichen Ereigniſſe durch die Reprä⸗ 
lentanten aller drei Schutzmächte (wenn dieſe nämlich 


ſelbſt einig bleiben) die erfreulichſten Zuſicherungen erhal⸗ | 
ten haben. — Große Genugthuung hat hier allgemein 


eine ſtrenge Verordnung erregt, nach welcher den Juden 
theils der Viehhandel und der Viehaufkauf im Allge⸗ 
meinen, theils beſonders der Viehzwiſchenhandel und das 
ſogenannte Schmußen bei Viehkaͤufen ein für alle Mal 
verboten worden iſt. Man verſpricht ſich davon nicht 


mit Unrecht einen wohlthätigen Einfluß auf das Sinken 
der Fleiſchpreiſe. N N 


Gotha, 21. März. — Im biefigen Allgem. Ans 
wiger werden die Herten Geographen und Statistiker 
erſucht, diejenigen Gegenden in Deutſchland namhaft 
zu machen, wo man mit Erfolg Armenkolonten anlegen 
könnte. 

Stuttgart, 21. März. — Die Regierung hat 
wieder landwirthſchaftliche Preiſe für die Erſindung von 
Maſchinen, chemiſche Entdeckungen und Einführung von 
nützlichen Culturen ausgeſeht, welche den 27. September 
d. J zur Vertheilung kommen. 

Oe flerre ich 

t Wien, 22. März. — Seit vorgeſtern Abend 
ſt die Eisdecke auf der Donau auch bei uns in Be⸗ 
wegung und zum größten Theil ſchon abgegangen, ohne 
tedeutenden Schaden anzurichten. Nur an der Nord⸗ 
diſenbahnbrücke wurde ein Joch mitgeriſſen, wodurch dieſe 
Brücke unbrauchbar geworden und dermalen die Ver⸗ 
kindung dieſer Bahn bis zum jenſeitigen Ufer (Florids⸗ 
dorf) mittelſt Omnibus unterhalten werden muß. Das 
Waſſer, welches ſchnell um mehrere Schuhe geſtiegen 
war, iſt bereits wieder im Abnehmen und ſeit geſtern 
um mehr denn einen Schuh gefallen, wodurch man die 
Beforgniß vor einer Ueberſchwemmung als vöulg geho⸗ 
len betrachtet. Dagegen iſt die große Taborbrücke 
o wie die Eiſenbahnbrücke noch weiterer Gefahr ausge, 
kat, da ſich eine große Maſſe Eis von den Brücken 
an bis Nußdorf aufwärts an den Pfellem detſelben ge⸗ 
ſtemmt hat und kaum ohne Schaden 
Unterhalb der Brücke und auch aufwärts bis Kroms iſt 
der Strom fact durchaus frei vom Eise, und ſchon dies 
ſen Morgen iſt ein Schiff mit Zufuhren von letztge⸗ 
nannter Stadt in Nußdorf angekommen. Ihre Maj. 
bie rehierende Kaifeelm, den durch einige Tage unwohl, 
wis Urfache iſt, daß Alerhöchſtſie der frommen Cereme⸗ 
nie der Fußwaſchung am G ndonnergtage nicht anwoh⸗ 
nen, ſondern ſolche nur an den ännern durch Se 
Maj. den Kalſer verrichtet werden konnte ix 
mein Schreiben vom 20ften d. zu Gaiden die 
Heute ſoll ſich Ihre Mal. die Kaiſerin zwar um vi 2 
beſſer befinden, wird jedoch der . e 
heute Abend ebenfalls nicht beiwohnen, bel weicher Feier: 


ren wird; übrigens dürfte 


aſſung 


es bei ungünstiger Witterung üblich iſt, nur in den Gänı 


abgehen wird. 


zum Oberconſiſtorialrath in Mün⸗ 


— 649 — 


gen der kaiſerl. Hofburg ſtattfindet. — Die letzten Be⸗ vorliegenden Falle fo ſchlagend, daß die Jump keine halbe 
richte aus verſchiedenen Gegenden Ungarns laſſen mit] Stunde über ihren Entſcheid in Ungewißheit war. 
Grund hoffen, daß der fo viel beſprochene ungariſche ch wei z. 
Schuß verein, deſſen Beſtehen in einer wohlgeordneten Zürich, 20. März. — In der geſttigen 12ten 
Monarchie nothwendig als ein Unding erkannt werden Sitzung der Tagſatzung erhob ſich vor der Discuſſion 
muß, Hoffnung zu naher Auflöſung gebe. Dieſelben über die Freiſchaarenfrage der Geſandte von Bern (Ne u⸗ 
Berichte ſchildern die Hungersnoth in dem Arvaer Co: | haus) und macht zuvörderſt auf die Widerſprüche der 
mitate des an Natur ⸗ Produkten fo geſegneten König⸗ 
reichs mit den grellſten Farben und dem Beiſatze, daß 
auch andere nördliche Comitate vom Mangel bedroht 
ſeten. Allſeitig wird darum zu milden Beiträgen drin⸗ 
nd aufgefordert. — Ismael Bei, Mehemed Ali's 
Et, Hat Wien vor einigen Tagen verlaffen, um ſich 
nach Paris zu begeben. . ; 
Prag, 12. März. (A. 3.) Manche fürchten eine 
Erneuerung der Druckerexceſſe vom vorigen Jahr, doch 
dürfte dieſe Beſorgniß unnöthig fein, da alle Vorſichts⸗ 
maßregeln für einen ſolchen Fall getroffen ſind. 


Frankreich. 


% Paris, 20. März. — In der Pairskammer 
wurde geſtern der Commiſſionsbericht erſtattet über den 
Vorſchlag des Grafen Daru, Maßregeln gegen das 
Börſenſpiel und die Agiotage in Eiſenbahnactien be: 
treffend. Die Commiſſion hat den Vorſchlag in ver⸗ 
ſchiedenen Punkten merklich modificirt; den Zweck wird 
er, auch wenn ein Geſetz daraus werden ſollte, ſchwerlich 
erreichen. — Nach einer authentiſchen Notiz find bis 
letz 8 Erzbiſchöfe und 30 Biſchöfe dem Bonald'ſchen 
Mandement und der Verdammung des Dupin'ſchen 
Handbuchs beigetreten. — Alle Miniſter waren heute 
um 11 Uhr in den Tuilerien zu einem Cabinetsrath 
unter Vorſitz des Königs verſammelt. 

Aus Algier wird vom 10ten berichtet: „Die Rüſtun⸗ 
gen zur edition gegen Kabylien haben begonnen. 
Zwei Colonnen, von Dellps und von Setif aus, wer⸗ 
den nach den Gebirgen von Bugia und den angrenzen⸗ 
den Höhenzligen ausziehen, welche den „Kabylien“ ge⸗ 
nannten und der franzöſiſchen Herrſchaft noch nicht un⸗ 
terworfenen Landſtrich bilden. Der General⸗Lieutenant 
Chargarnier wird, wir man verſichert, das Commando 
über die Truppen der Expedition unter dem Oberbefehl 
des Marſchalls Bugeaud führen. Marſchall Bugeaud 
iſt bis zum 30. März hier erwartet. Die Expedition 
wird ſich noch in der eiſten Hälfte des Monats April 
in Bewegung fegen,” 


Spanten. 
Madrid, 14. März. — Im Congreß begann heute 


die Behauptung, daß die großen Mächte den Bundes⸗ 
vertrag garantirt haben, als mit der Geſchichte im Wi⸗ 
derſpruch ſtehend, hervor, indem die 8 Mächte beim Wie⸗ 
ner Congreß lediglich das Gebiet, die Unabhängigkeit 
und Neutralität der Schweiz gatantirt haben. Wire 
der Bundesvertrag ſelbſt von ihnen garantirt worden, 
ſo könnte die Schweiz nicht für unabhängig gehalten 


abhängigen Volkes, das Selbſteonſtituirungs⸗ und Ver⸗ 
faffungsrecht hätte beſchränken laſſen. Es ift jedoch zu 
hoffen, der Bumbdespräfident werde das engliſche Mini⸗ 
ſterium der auswärtigen Angelegenheiten darauf aufmerk⸗ 
ſam gemacht haben. In der erſten Stelle der franzö⸗ 
ſiſchen Depeſche erblickt Bern den Verſuch einer Ein⸗ 
ſchüchterung. Dieſer Verſuch wird ihren Zweck nicht 
erreichen. Die Schweiz würde ſelbſt ohne die Zu erung 
des Wiener Congreſſes, vermöge der Natur der Sache, 
frei ſein. Uebrigens iſt der franzöſiſche Miniſter hin⸗ 
ſichtlich der Freiſchaaren ſehr übel unterrichtet. Thut 
die Tagſatzung, was das Volk von ihr erwartet, hebt 
ſie die Urſache, ſo wird die Aufregung ſich legen. Ein 
Volk kann feine Exiſtenz auf zwei Arten verlieren: ent⸗ 
weder durch Unordnungen im Innern, durch ſich ſelbſt, 
oder durch äußere Angriffe. Im Jahr 1839 war die 
Schweiz 19 Tage lang und zwar in Folge unge⸗ 
etlicher Bewegungen im Innern ohne Haupt, ohne 
Vorort. Hat das Ausland ſich darüber beunruhigt ge⸗ 
zeigt? Nein. Spanien hat durch den vieljährigen 
Bürgerkrieg das Gleichgewicht Europas nicht erſchüttert. 
Die Schweiz wird ihre Rechte als freie Nation im 
Jahre 1845 beſſer zu wahren wiſſen, als 1814; ginge 
ſie im ungleichen Kampfe unter, ſo würde ſie wenigſtens 
mit Ehre untergehen. Die Diplomaten ſollten wiſſen, 
daß der Präſident des Borortes, nachdem die Inſtruk⸗ 
tion feines Standes ertheilt if, auf den Entſcheid kei⸗ 
nen Einfluß mehr hat. Wenn wir die Freiſchaarenſrage 
30 Jahre lang durch die Berathungen hinſchleppten, 
ohne zu einem Entſcheid zu gelangen, wie Frankreich 
die gerechten Anſprüche der Schweiz auf das Dappen⸗ 
thal hinzieht, ſo könnte man die Ungeduld des Herrn 
Gutzot begreifen. Frankreich hat ſeine internationalen 
die Discuſſion des Majoritätsantrages der Commiſſion Verpflichtungen nicht erfüllt. Die Freiſchaaren haben 
in Betreff des Geſetzentwurfs für Rückgabe der noch das franzöſiſche Gebiet nicht verletzt. Es ſteht daher Frank⸗ 
miche ‚verkauften Güter des Klerus. Es lautet dieſer reich nicht zu, eine Sprache zu führen, wie fie in der 
Antrag einfach auf Genehmigung des Geſetzentwurfs. Depeſche Herrn Gulzots erſcheint. Die engliſche De⸗ 

ern peſche iſt in anſtändigem, die franzöſiſche in gebieteriſchem 


1. ie, und drohendem Tone gehalten. Der Berner Gefandte 

Nach einem Schreiben aus Vigo ku 11 a hat fich nicht zu beklagen über die franzöſiſche Depefehr, 
in Portugal in dem Dorfe Saint Mat 4 neuen wie ſich ein Zürcher Blatt albernet Weife ausgedrückt 
Mine) aus Beranlaſſung der Erhebung ei Bauern, Ja, aber zu proteftisen hat er gegen eine ſolche Depeſche. 
Weinſteuer Unordnungen ausgebrochen; die Er wäre verſucht, gerade wegen der franzöfifchen De⸗ 


ben zehn 

weiche ſich weigerten, dieſe Steuer zu zahlen, haben gehn peſche dag Referendum über die Freiſchaaren zu etgrel⸗ 
der Ihrigen auf dem Schlachtfelde * Sei fen, und wird jedenfalls nicht Ara die Sreifpnasm 
daten haben, ihren Sieg N u Backen ſtimmen, fo lange die Urſache derſelben nicht gehoben 
Häuſer gelegt. Saane, m en 16 gebäfft iſt. Für den Artikel I. des Commiſſionalantrages in 
gegen eine Steuer befteht, ht neue un 8 558 Pb Bezug auf die Freiſchaarenfrage erklärten ſich 12%, Stim⸗ 
und unerträglich betrachtet, ordnungen bes men; fomit wurde derſelbe zum Beſchluß erhoben. — 
ſuͤrchten. Dei der Umfrage Über Vertagung oder Auflöſung der 

Großbritannien. Tagſatzung erklärte ſich eine Mehrheit von 13 Stimmen 

London, 18. Matz. — Dieſen Morgen fand in 


für Vertagung auf unbeſtimmte Zeit. — Luzern und 
dem großen Saale von Ereter⸗Hall ein Meeting ſtatt, die übrigen Urſtände mit Baſelſtadt und Freiburg waren 
um gegen die von Sir R. Peel angekündigte, dem ka⸗ 


für Auflöſung. 
tholiſchen Kollegium zu Mapnooth zu bewilligende Uns Zürich, 19. März. (F. J) Die eidgenöſiſche Tag: 
terſtützung fflerlich zu proteſtiren. Hr. Plumptrec prä⸗ ſatzung hat ſich in der ſo eben zu Ende gehenden 
fibirte und u. a. wurde beſchloſſen, die Proteftänten des 


Sitzung auf unbeſtimmte Zeit vertagt, ohne irgend 
ganzen Königreichs aufzufordern, ähnliche Demonſtratſo⸗ in einer Beziehung die Tractanden durch einen binden⸗ 
nen zu machen. — Sett geſtern wird im Tunnel eine 


den Zwölfer⸗Beſchluß erledigt zu haben. Die Verſamm⸗ 
Meſſe gehalten. Das Innere iſt prächtig erleuchtet. lung geht auseinander, ohne dem Vorort irgend ausge⸗ 
An den Seiten der ganzen Länge nach haben Kaufleute dehnte Vollmachten ertheilt, ohne die Einholung neuer 
Waaren ſeil. Zwei Muſikchöre laſſen unter den Ges Inſtructionen vorgeſchrieben erhalten zu haben, und ohne 
wölben des Tunnels Märſche ertönen. Zafchenfpieler | einen beſtimmten Zeitpunkt ihres Wiederzuſammentritts. 
und Eßwaarerhändler beſetzen die Zugänge. Eine un: | Seit dem 24. Februar wird nun gediplomätelt und un: 
geheure Volksmenge wandelt auf und ab. terhandelt, und die Jeſuitenfrage wird auf der am Iſten 
Letzten Montag fand ein trauriger Unfall in Exeter Juli zuſammentretenden ordentlichen Tagsatzung mit 
Matt. Während der Verſammlung des Ausſchuſſes der neuer Erbitterung zur Sprache und Verhandlung kom: 
Pönitenz⸗Anſtalt für nimmer, hörte man plötzlich] men, wenn nicht, wie det Abgeordnete Hug von Baſel⸗ 
ein Geſchrei aus einem Nebenzimmer, in welchem ſich landſchaft in Ausſicht ſtellte, die Jeſuftenſache — ſtatt 
au - . fich | beendige zu fein — jetzt erſt wieder in der Schweiz 
ſogleich dahin und ein 8 Andlick bot ſich dar. ihren Anfang nehmen und das Volk mit Waffen⸗Gewalt 
Der Fußboden war eingeſunken und das „Unkraut“ radical ausmerzen wird. Dafür, daß 
Frauenzimmer waren in eine Es geſtürzt, die 10 vorerſt Alles in statu quo bleibe, was der Geſandte 
Fuß Tiefe hatte. 16 wurden als b berausgezogen, die von Schaffhauſen beantragte, fand ſich auch keine Mehr: 
andern 5 waren ſchon ertrunken, 0 an fe berorbrache, heit. Die Jeſuiten kommen alfo vorerft mes 
Am 2öften d. wird in W nigſtens nach Luzern, wo auch bereits deren zwei 

Tawell, der feine Maſtreſſe, m x cher et 2 Kinder ſeit vierzehn Tagen aus Belgien eingetroffen ſind. 

i ihr ere ang one wehe zap- Urea 

zeugte, vergiftet hat, um haltniß vor 3 m 

len zu müſſen, oder um fein Ver feiner \ er 1 5 den Ze = 
u verbergen, hingerichtet. ft, die ta Ana, jetzt angener in der Feſtung 
— hätte dier Mann freigefprochen werden Perote, dem Congreß zugeſchickt hat. Dieſe Schrift, 
vom 22. Januar datirt, iſt charakteriſtiſch und zeigt, 


iſe nicht vor, und 
müſſen, denn es lagen ditekte Bewe r, 
er — if der That heute noch nicht geffändig; alen wie wenig wahren Heldenmuth der Mann beſaß, vor 
rico fo lange zitterte. Wie geben nur den leg: 


nach den neueſten Verbeſſerungen fin 0 
pre Fndizienbeweife zuläffig, und dieſe waren im | ten Paragraphen: „Mögen die erlauchten Kammern, 


fremden Depeſchen aufmerkſam und hebt in der engliſchen S 


werden, weil ſie ſich auf das weſentliche Recht jedes un⸗ keit 


rath von gefallenem 


indem fie meine unbedingte und feierliche Abdankung 
der Präſidentenſtelle der Republik annehmen, zu gleicher 
Zeit geruhen, mir das Exil zu bewilligen, wozu ich mich 
ſelbſt verurtheile. Ich bitte Sie, mir dieſe Gnade zu 
bewilligen, freie Repräſentanten der großmüthigſten Na 
tion der Erde!“ 

Den letzten Berichten aus Vera⸗Cruz zufolge, war 
anta⸗Anna nach Mexiko unter ſtarker Eskorte abs 
geführt worden, um von dem Congreſſe gerichtet zu 
werden. Man hatte beſchloſſen, ihm wegen Unterſchleife 
als Oberbefehlshaber und Präſident nicht aber als Lan⸗ 
desverraͤther den Prozeß zu machen. Alle Offiziere, die 
nach Herteras Wahl zum Präfidenten Santa⸗Anna treu 
geblieben, ſollen vor ein Kriegsgericht 7 werden; 
fe ſind ſchon ihres Kommandos entfegt. Alle Habſelig⸗ 
iten Santa⸗Anna's in Mango de Give find mit 


Beſchlag belegt und nach Vera⸗Cruz geſandt, um dort 


Öffentlich verkauft zu werden. 


Miscellen. 
Stallupönen, 
aus Friedland lauteten ſchlimm; 


Der Torf 
iſt in dem naſſen Sommer ganz mißrathen, und das 


kaum von Wohlhabend k 
Es war daher auch dee ni 
nen Handwerker und Arbeitsleute nicht möglich, irgend 
einmal zu heizen. Man denke ſich ferner, daß wir feit 
dem 4. Februar höchſtens 10 Tage gehabt, wo wir 
unter 20 Grad Kälte hatten, dagegen Tage, wo fie 
auf 26 und 28 Grad flieg, endlich, daß die Häuſet 
im Ganzen dünn gebaut ſind, ſo daß bei der anhal⸗ 
tenden herben Kälte die Wände ganz durchfrieren und 
Wände und Thüre auf der inneren Seite mit einer 
glänzenden Eiskruſte ſich überziehen, — dazu den Mans 
gel an Lebensmitteln und Stillſtand der Arbeit, ſo daß 
kaum kräftige Männer verdienen, was ſie täglich ver⸗ 
zehren, geſchwetge Greiſe, Frauen und Kinder, — daß 
warmes Eſſen in einer großen Zahl von Familien lange 
Zeit zu den Seltenheiten gehörte, in vielen Familien 
überhaupt nicht genoſſen wird; — und man wird ein 
allgemeines Bild des Elends haben. In einzelnen 
Fällen wird dies Allgemeine aber noch bis ins Unglaub⸗ 
liche geſteigert. — Wer nicht heizt und ein Bett hat, 
ſteigt in dies, um ſich zu erwärmen. Es giebt aber 
auch Wohnungen ohne Betten. In einer ſolchen wurde 


kürzlich ein Lager von wärmendem Pferdemiſt, oben 


mit Stroh bedeckt, gefunden. In derſelben — in einer 
anderen Ecke, auf ungedielter Erde, fand ſich ein Vor⸗ 
e alten Knochen u. dergl. 

für den Gebrauch z mmengetragen. Die Kinder lie: 
gen den ganzen Tag über in den kalten dürftigen Bett⸗ 
lumpen; deſſenungeachtet haben grade die meiſten der⸗ 
ſelben Hände und Füße erfroren und offene Wunden. 
Daß der Froſt die Hungernden doppelt angreift, it 
eine alte Erfahrung. Kartoffeln gelten 20—22 Sgr. 
der Scheffel, ſagt man. In der That aber iſt der 
Preis ein nomineller, denn fie find gar nicht zu haben. 
— Bisher glaubten wir wohl mit eignen Mitteln wer 
nigſtens das Frühjahr zu erreichen. Es iſt eine Speiſe⸗ 
anſtalt für Arme eingerichtet worden, in der etwa 100 
bis 110 Familien berückſichtigt wurden: eine Lotterie 
von Handarbeiten gewährte auch einen Zuſchuß von 
140 Thlr. dazu. Alle dieſe Anſtrengungen ſind indeſ⸗ 
ſen doch unzureichend erfunden. Von den durch den 
König dem Vernehmen nach angewieſenen Geldern iſt, 
ſoviel bekannt, hieher noch nichts gelangt. Die Regie: 
tung in Gumbinnen ſcheint die Commune Stallupönen 
weniger als andre der Unterſtützung bedürftig zu halten. 
Ein franzöſiſches Blatt enthält folgende Betrachtun⸗ 
gen: „Wir ſind nicht dafür, daß der geiſtliche Stand 
reich ſei, weder der katholiſche noch der proteſtantiſche. 
Wir glauben, die Einfachheit und der Geiſt der Ent⸗ 
ſagung, welche die Jünger des Heilands auszeichnen 
müſſen, paſſen ſchlecht zu den Sorgen und Fallſtricken, 
die an das Glück geknüpft ſind. Aber wenn wir die 


Bertheidiger der römiſchen Kirche täglich ſchreien hören 


wider die ungeheuern Einkünfte des proteſtantiſchen Kle⸗ 
rus der herrſchenden Kirche in England und Irland, 
ſo haben wir das Recht, ſie zu erinnern, daß in an⸗ 
dern Rändern der römiſche Klerus dermaßen begünſtigt iſt. 
Eine wenig bekannte Thatſache ſind die überſchwenglichen 
Reichthümer des katholiſchen Klerus in Ungarn. Der 
Erzbiſchof von Gran hat ein jährliches Einkommen 
von zwei Millionen Francs, alſo das Vierfache von dem 
des Primas von Großbritannien, ungerechnet, daß in 
Ungarn das Geld vielleicht dreimal ſo viel werth iſt als 
in England, und mehrere andere Biſchöfe dieſes Landes 
ſtehen in Volgers deutſcher Geographie mit 4 — 500,000 
Fr. jährlich verzeichnet. — Die Proteſtanten in den 
öſterreichiſchen Staaten haben an die römiſche Geiſtlich⸗ 
keit den Zehnten zu entrichten, und empfangen für ihre 
kirchlichen und Schulbedürfniſſe vom Staate nicht das 
Mindeſte. Sie haben auch die Stolgebühren (Aceiden⸗ 
tien) doppelt, d. h. ihrem Prädikanten und dem cö⸗ 


miſchen Ortspfarrer zu zahlen. Sie haben alſo mehr 


materielle Laſten zu tragen, als die Römiſchen in It 


land und genießen dabei unvergleichlich weniger teligiöſe 


Freiheiten als dieſe.“ 
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Schleſiſcher Rouvellen Couriet. 


Ta gesgeſchichte. welt Breslau's und der Provinz großen Anklang finden | 5 050 von Actionären hat nämlich bei der un⸗ 
„ Breslau, 26. März. — Auch in Ober: werde. ralin von Langen lige Geiſt⸗ gariſchen Hofkanzlei Proteſtation gegen das ganze Ver⸗ 
a ; 5 N 1 li Ge⸗ n Frau = ee lige 8 fahren eingelegt, und es iſt kaum einem Zweifel unter⸗ 

ſchleſien hat ſich eine chriſt-katholiſche Ge: Straße No. II.) und en Gladis (Neumarkt worfen, daß daſſelbe annullitt werden wird, ſchon darum, 

meinde conſtituirt. Am 19ten verſammelten ſich No. 10.) haben ſich daher erboten, bis zum 30. April] weil die Compagnie nach dem erſten Paragraphen ihrer 

u Schlawentziz mehrere Katholiken und unterzeichneten weibliche Arbeiten zu dem angegebenen Zwecke von den: Statuten nur für 10 Mil. Actien auszugeben berechtigt 

5 en N und die zu Vermehrung des Actiencapitals erforderliche 

gemeinſchaftlich das Breslauer Glaubensbekenntniß. Hier⸗ jenigen Damen entgegenzunehmen, welche ſich für die königl. Bewilligung noch nicht nachgeſucht, geſchweige 

auf wurde ein aus drei Mitgliedern beſtehender provi⸗ gute Sache intereſſiren, und werden zu feiner Zeit das ee er 8 hat u 5 N 
; 5 5 Sr N r eine Vermehrun 

ſoriſcher Vorſtand gewählt und feſtgeſetzt, daß jedes neu Uebrige bekannt machen. Actiencapitals von 10 auf 18 Mill. zur Sprache = 

zutretende Mitglied, nachdem ihm vorher alle Folgen 

ſeines Schrittes vorgehalten worden, das Bekenntniß 

vor drei Zeugen unterſchreiben ſolle. Bis die Gemeinde 


bracht, aber es ſcheint, die Directoten haben ſich bisher 
nicht getraut, das Geſuch um die Erlaubniß zu dieſer 
ſtark genug ſein wird, einen eigenen Geiſtlichen zu hal⸗ 
ten, wird ſie die actus ministeriales von dem evan⸗ 


Erhöhung bei den königl. Behörden einzureichen, indem 
— wahrſcheinlich aus Verſehen des Concipienten — in 
dem Bericht über die vorjährige Verſammlung in höchſt 
cpniſcher Weiſe geſagt worden war, man müffe mit 
einem Theil des Actlencapitals „einfluß reiche Perſonen 

geliſchen Geistlichen verrichten laſſen. Im Uebrigen 

haben ſich die Mitglieder alle Rechte an ihre Kirche 

vorbehalten, da ſie nicht aufhören, Katholiken zu ſein 

und nur menſchliche Satzungen aus der katholiſchen 

Kirche entfernt wiſſen wollen. — Auch aus anderen 


für das Unternehmen gewinnen, ein Grund, der obne 
Zweifel eine nähere Unterſuchung veranlaßt haben würde, 
Gegenden Oberſchleſiens laufen Briefe ein, welche er⸗ 
freuliche Regungen verkünden und uns vergewiſſern, 


wenn das Geſuch um Erlaubniß zu Erhö 
Actiencapitals bei den königl. Behörden . 

daß es oft nur an einem muthigen Manne fehlt, der 

ſich an die Spitze ſtellt. 


Logogry pa h. 


Dem Menſchen bin das Höchſte ich, 
Wonach er nur vermag zu ſtreben, 

Und wer da glaubt, verehret mich 

Und wird den Sinn zu mir erheben. 

Nur wer ganz makellos und rein, 

Frei iſt von Laſtern und Gebrechen, 

Dem werd ich endlich eigen ſein; 

Doch fpät erſt pflegt man mich zu ſprechen. — 
Wenn Du jedoch den Kopf mir raubſt, 
So kann ich ganz geſchwind erſcheinen, 
Auch ſchwinden ſchneller als Du glaubſt: 
Beſtand iſt ſchwer mit mir zu einen. 


* 


lung gekommen wäre. Meine Meinung, daß die königl. 
Behörden aus dieſem Formfehler Veranlaſſung nehmen 
werden, das Verſahren und die Beſchlüſſe der dießjäh⸗ 
rigen Generalverſammlung zu annulliren und die Cen⸗ 
traleiſenbahncompagnie auf 10 Mill. Capital zu be⸗ 
ſchränken, ſtützt ſich — abgeſehen von der Illegalität, 
womit die Direction dabei zu Werke gegangen iſt — 
auf tiefer liegende Gründe. Alle einſichtsvollen Ungarn 
ſind nämlich zur Ueberzeugung gelangt, daß ein ganzes 
Syſtem von Eiſenbahnen und Canälen dem Lande noth thue, 
daß jedoch die ſogenannte Centralbahn wie ſie gegenwärtig pro⸗ 
jectirt ſei, zur größern Hälfte dem Plan eines allgemein⸗ 
nen Transportſpſtems hindernd im Wege ſtehen und daß 
nur eine einzige Compagnie dieſen Plan auf zweckmä⸗ 
sige Weiſe durchzuführen im Staude fei, aber eine Com⸗ 
pagnie, die von ganz andern Capftalkräften unterſtützt 


Aus dem Berliner Börſen⸗ Bericht 
vom 24ften März. 

Das Gefhäft in Eiſenbahn⸗Actien und Quittungsbogen, 
welches ſich in den erſten Tagen der vergangenen Woche ſehr 
flau anließ, ſteigerte ſich ſpäter zu einer bedeutenden Leb⸗ 
haftigkeit, und haben die Eiſenbahn⸗Effekten ſeit unſerem 
vorigen Bericht, bis auf einige Ausnahmen, wiederum einen 
Aufſchwung genommen, und es ſind hierbei namentlich her⸗ 
vorzuheben: Kaiſer Ferd.⸗Norbbahn, welche von 198 pCt. bis 
206 pCt. in die Höbe gingen, zu welchem Cours viel Geld 
blieb; ebenfo fliegen Wien-Gloggnitzer von 155 ½ bis 150 pt., 
Mailand⸗Venedig von 130%, bis 134 ½ pt., Livorno Flo: 


Breslau, 26. März. — Der heutige Waſſerſtand 
der Oder iſt am hieſigen Ober⸗Pegel 15 Fuß 2 Zoll, 
mithin ſeit geſtern um 2 Zoll geſtiegen. 


s Meiffe, 24. März. — In der hieſigen Pfarr⸗ 
kirche hängt im Jahre 1845 in der Nähe des Haupt⸗ 
altars noch ein großes Gemälde in acht Abtheilungen, 
welche an geſchehene Wunder erinnern ſollen. Unter 
jeder Abtheilung befindet ſich eine kurze Erklärung, 
z. B. die heilige Hoſtie wird von einem Juden in 
Paris im Keſſel geſotten, bleibt ganz und erſcheint ein 
Kindlein daraus anno 1290. Aus der heiligen Hoſtie 
zu Breslau, von den Juden durchſtochen, fließet ſo viel 
Blut heraus, daß die heilige Partikel darin geſchwum⸗ 
men anno 1453 u, dgl. Nach der Angabe glaubwür⸗ 
diger Männer ſoll der frühere Stadtpfarrer, Baron 
v. P., die Entfernung dieſer bildlichen Darſtellung aus 
den Kirchenräumen beabſichtigt, jedoch bei den Mitglie⸗ 
dern des Kirchenvorſtandes Widerſpruch gefunden haben, 
weil nach der letzteren Meinung der Glaube dadurch 
befeſtigt werde, und — das Bild blieb hängen! — 
Ich muß Ihnen einen Belag liefern, mit welcher Vor⸗ 
ſicht untaugliche Soldaten in ihre Heimath befördert 
werden. M. war im vorigen Herbſte als Rekrut ein⸗ 
gezogen worden, wurde nach kaum vollendeter Ausbil⸗ 
dung bruſtkrank und hat dis zum heutigen Tage im 
Lazareth zugebracht. 
ſtes invalide geworden, ſo wird er heute entlaſſen und 
hat es der menſchenfreundlichen Fürſorge des Regiments⸗ 
arztes zu verdanken, daß der ebenſo freundliche Com⸗ 
mandeur eine ordonanzmäßige Begleitung mitgiebt, um 
den Entlaſſenen in den Heimathsort zu bringen und 
die in der ſezigen Kälte auf der Reiſe unentbehrlichen 
wärmenden Montirungsſtücke zurück zu beſorgen. In 
welchem Staate wird mit dieſer Humanität verfahren — 


und dennoch fürchten noch Mutterſöhnchen den preußi⸗ 
ſchen Soldatenſtand. K. 


— 


Aufforderung. 

Mehrere hieſige Damen haben den ſchönen Entſchluß 
gefaßt, durch Veranſtaltung einer Ausſteuung und nach⸗ 
herigen Verlooſung weiblicher Arbeiten auch ihrerſeits 
einen Beitrag zum Conſtituirungsfonds der chriſt⸗katho⸗ 
liſchen Gemeinde zu Breslau zu geben. Es läßt ſich 
erwarten, daß dieſer Entſchluß bei der freifinnigen Frauen⸗ 


Da er nicht in Folge des Dien⸗ 


Berlin⸗Hamburg Zuf. 


renz von 128 bis 130, welcher Cours am Sonnabend Geld 


blieb, Amſterdam⸗Rotterdam von 126 bis 128 pet., dieſe 
Friedrich⸗ 


ſchloſſen jedoch am Sonnabend 127 pet. Brief. 
Wilh.⸗Nordbahn, worin in voriger Woche ein bedeutender 
Umfag war, gingen von 102%, pGt. bis 104 ¼ pCt., ſchloſſen 
aber Sonnabend 104 pCt., wozu Geld blieb. Peſther ſtiegen 
von 116% bis 119% pt., ſchloſſen jedoch am Sonnabend 
118%, pt., wozu willig anzukommen war, Von inländiſchen 
Actien find vor allen Oberſchleſ. Litt. B. zu erwähnen, welche 
in vergangener Woche ſehr animirt waren, denn ſie erfreuten 
ſich eines Aufſchwungs von 115% pt. bis 118 pet., wel: 
cher Cours am Sonnabend Geld blieb. Cöln⸗Mindener wur⸗ 
den in voriger Woche ſehr wenig in Anſpruch genommen, in 
den letzten Tagen ſtellte ſich jedoch einige Frage danach ein 
und es hob den Cours von 110 ½ bis auf 111½ pCt. In 
Potsdam⸗Magdeburger iſt auch diesmal keine weſentliche Ver⸗ 


änderung anzugeben und ſtellte ſich der Cours wiederum auf 


123 ½ bis % pCt. Hamburger find ſeit unſerm vorigen Be: 
richt um ½ pt, gewichen und blieben am Sonnabend 
118%, pt. Geld. Niederſchleſiſche haben ſich im Courſe 
wenig geändert und ſtellte ſich derſelbe auf 115 ½% pCt., wo: 
zu jedoch willig anzukommen war. Sagan⸗ Glogauer find 
wiederum etwas gewichen und wurde am Sonnabend ſchon 
mit 105%, pCt. verkauft. Dresden : Görlitzer, welche ſchon 
118½ pet, bezahlt wurden, gingen im Laufe der Woche 
merklich zurück und wurden am Sonnabend zu 117 pCt. ver⸗ 
kauft. Coſel⸗ Oderberger find wieder etwas matter und es 
ftellte ſich der Cours auf 116 pC.. Bergiſch⸗Märkiſche haben 
ſich nicht geändert und blieben 111 ½ p&r. Halle⸗Thüringer 
find anſehnlich beſſer gegangen, von 113 % bis 114½ pCt., 
wozu jedoch anzukommen war. Bexbacher 113 ½ bezahlt. 
Prinz Wilhelm (Steele⸗Vohw.) haben fih um ½ pCt. gex 
drückt und war am Sonnabend mit 109%, pCt. anzukommen. 
Rheiniſche Stamm Prior, blieben in den erſten Tagen der 
Woche unbeachtet, waren jedoch am Sonnabend ſehr animirt 
und gingen, nachdem folge ſchon zu 109%, pGt. verkauft 
wurden, bis auf 110%, pCt. in die Höhe. Stettiner Actien 
find etwas animirter und blieb am Sonnabend 133%, Geld 
dafür. een ebenfalls beſſer und zwar 
wurden fie mit 112¼ 79977 bezahlt. Oberſchleſiſche Litt. A. 
125 pt. bezahlt. Anhalter gingen merklich matter und 
ſchloſſen zu 153%, pot, wozu jedoch Geld blieb. Hamburg⸗ 
Bergedorfer, welche ſchon bis 1 pEt, bezahlt wurden 
ſchloſſen am Sonnabend 105%, pt. 1 
— — — — — — ꝓ—— — 
Actien Courſe. 
Breslau vom 20. Marz. 
Der Verkehr in Eiſenbahnactien war heute nicht belangreich. 
Oberſchleſ. Litt A. 4% p. C. 125 Br. prior. 103 Br. 
dito Litt. B. 40% p. C. 117 Gid. a 
e eee e 4% p. C. abgeſt. 118%, u. % 
ez. u. Br. 
Breslau Schweidnitz⸗Freiburger Prior. 102 Br. 
Rheiniſche 4% p. C. 102%, Gib, 
Rheiniſche Prior.⸗Stamm 4% Zuſ.⸗Sch. p. C. 110%, bez. u. Br. 
Oſt⸗Rheiniſche (Köln⸗Minden) Zuſ.⸗Sch. p. C. 110% Br. 
Niederſchleſ.⸗Märk. Zuſ.⸗Sch. p. C. 115 ½ bez. u. Br. 
dito Zweigb. (Glog.⸗Sag.) Zuſ.⸗Sch, p. C. 105 Br. 
Sächſ.⸗Schleſ. (Dresd.⸗Görl.) Zuſ.⸗Sch, p. C. 117% Gd. 
dito Bairiſche Zuſ.⸗Sch. p. C. 103 Br. 102 ½ Gld. 
Neiſſe⸗Brieg Zuſ.⸗Sch. p. C 105 ½ Br. 
Krakau⸗Oberſchleſ, Zuſ.⸗ Sch p. C. unabgeſt. 113% u. / bez. 
Wilhelmsbahn (Coſel⸗Oderberg) Zuſ.⸗Sch. p. C. 117 Br. 
uſ.⸗Sch. p. C. 


9 119 Br. 
Friedrich⸗Wilheims⸗Rordbahn Zuſ.⸗Sch. p. G. 103%, u. Ji, bez 


Wien, 15. März. (A. 3.) Nicht leicht hat etwas 
an der hieſigen Börſe ſo großes Aufſehen erregt, wie 
der Finanzſtreich der Directoren der Centralbahn, worüber 
ich Ihnen vor einigen Tagen Bericht erſtattet habe. 
Die Sache iſt inzwiſchen ſehr ernſthaft geworden. Eine 


Chefs rechtsgültige Declarationen ohne Aufnahme derſel 


und von ganz andern Händen geleitet wäre, als die ſo⸗ 
genannte Centralbahn. Der intelligente Theil des Pu⸗ 
blikums und der Börſe hat ſich längſt überzeugt, daß 
eine Eiſenbahn auf der linken Seite der Donau die 
Concurrenz der Dampfſchifffahrt und einer zweiten Bahn 
auf der rechten Seiten äber Raab unmöglich aushalten 
könne, daß am Ende die Actionaire der ſog. Central⸗ 
bahn in nicht minder ſchwere Verluſte gerathen müßten, 
als die Actionaire der Paris⸗Verſailler Eiſenbahnen, wo⸗ 
mit dieſe beiden Projecte die größte Aehnlichkeit haben, 
und daß nur eine wahre Centralbahn (von Wien auf 
der rechten Seite der Donau über Raab bis Gonvs 
und von dort auf der linken über Waitzen nach Peſth), 
Zukunft haben könne. Wenn trotz dieſer Umſtände die 
Actien der Centralbahn auf 15 pCt. über Pari gegan⸗ 
gen ſind, ſo iſt dies ein leicht zu löſendes Räthſel. Der 
größte Theil der Centralbahnactien circulirt nämlich auf 
auswärtigen Börſen, namentlich auf der Berliner, wo 
man bisher die Darſtellungen derjenigen, welche an der 
hieſigen Börſe in Centralbahnactien ſpeculiren, für baare 
Münze genommen hat. Dieſem Treiben nun werden 
ohne Zweifel die k. Behörden zum Beſten des Landes 
und der Actionaire ſelbſt durch ihr Veto Einhalt thun 
und damit die Centralbahnactien auf ihren wahren Werth 
reduziren. 


Bitte. 

Die geehrten Berliner und Frankfurter Correſponden⸗ 
ten wollen wegen der Verſtümmelung Ihrer in unſerer 
geſtrigen Zeitung abgedruckten Briefe mit dem Setzer 
und Corrector nicht allzu ſcharf in's Gericht gehen. 
Die Corrumptionen ſind zwar arg, doch iſt eine Zei⸗ 
tungs⸗Correctur wegen der Nebenumſtände eines der 
ſchwierigſten Geſchäfte. Der freundliche Leſer aber wolle 


verbeſſern: 5 1 7 
S. 637, Spalte 3: L. v. Flemming in L. v. Hennig. 
S. 638, Spalte 2, ſoll es heißen: „da die een eg, 


in die Geſetzſammlung nicht erlaſſen können. 2) In Be. 


iehung auf den materiellen Inhalt i bem 277 
8.9630, a 1, lies Bieberich e ben. 
fehler nicht zu gedenken. 8 
0 A2 nn 
Aus dem Wohlauer Kreiſe, im März. 

Wenn eine gewiſſe Anzahl Perſonen im Wohlauer 
Kreiſe von Wohlau aus öffentlich bis zut Verdächtigung 
angezogen wird, Einzelne aber bis zur Beleidigung an⸗ 
gegriffen werben: fo liegt es auch dem Einzelnen ſchon 
ob, das Wort für ſich und auch für die übrigen zu 
nehmen und die Verdächtigung wie die Angriffe gebüh⸗ 
5 5 einem aſi 

Den Wahn, aſiatiſchen Despot 
unſerem Kreife, nach unferen Sitten ax 8 
ſich in Alles miſchen zu können, über Alles verfugen 
und über Alles herrſchen zu dürfen, kann man nicht 
ungeahndet gebahren und fein Spiel treiben laſſen. 
Daß ſolcher Wahn ſchon lange her, wie ſieben böſe 

(Fortfegung in der Beilage.) 


—ññ — 


Mit einer Beilage. 
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Beilage zu RE 71 der privilegirten Schleſiſchen Zeitung. 


(Fortſetzung.) 
Geiſter, fein Weſen in dem Correſpondenten treibt, mel: 
cher in der Beilage zu No. 62 der privil. ſchlef. Zei⸗ 
tung Seite 355 von Wohlau aus über gewaltigen Ru⸗ 
mor berichtet, iſt wohl im ganzen Kreiſe und darüber 
hinaus bekannt. Verfaſſer und Einſender eines aus 
Unwiſſenheit und Keckheit hervorgegangenen einſeitigen 
Pamphlets wollen ſich den Sieg aus einem kleinen 
Gefecht zuſchreiben; das finden wir nicht allein natür⸗ 
lich, ſondern wir haben ihnen und den ihnen zuge⸗ 
wandten Trium und Decemvirn das Schlachtfeld ſchon 
eingeräumt, verſteht ſich, ſo weit es taktiſch zuläſſig iſt. 
Aber: ad passum „ländliche Kanzel,“ erlauben wir uns 
eine Frage an die Rechtskunde des ſcheinbar Sieges⸗ 
trunkenen. Jemand, den wir wegen mehr als einer 
Eigenſchaft Zachaͤus nennen wollen, wirft wiederholt 
Zündhölzer und Schwärmer zu Verdruß und allgemei⸗ 
nem Unwillen in ein geſchloſſenes Gehöft; plötzlich 
kommt eine recht knittelartige und auch äußerſt übelrie⸗ 
chende Pechfackel an. Es frägt ſich: hat der von der 
Herrſchaft angeſtellte Auffeher das Recht, auf ſolchen 
Unfug zu achten, und darum auch die Pflicht, Sorge 
zu tragen, daß der Unwille nicht zur Aufregung werde 
und kein Brand entſtehe und um ſich greife? Hoffent⸗ 
lich! Von Rechtswegen. 

Ad passum: „Landtag“ und „Rechte,“ erlauben 

wir uns eine Frage an die Logik des Wohlauer 

Correſpondenten. 

Das Wenzeslaus'ſche und auch das Caspar'ſche Recht 
iſt in verſchiedenen Gegenden vom Urgroßvater ins 
praktiſche Leben der Urenkel übergegangen. Das Volk 
iſt mit ihm bekannt und vertraut, weniger mit dem 
allgem. Landrecht. 
| Kann und darf man es wohl ungeſcheut tadeln, wenn 

das Volk behalten will, was, ob auch alt, doch gut und 

recht iſt? Oder ſoll es deshalb ein liebgewonnenes Recht 


Donnerſtag den 27. März 1845. 


freiwillig aufgeben, weil es von einem oder dem andern 


Biſchof gegeben und einem Richter vielleicht bequemer 
iſt, ſich lediglich an das allgem. Landrecht zu halten? 

Die hierüber gemachte Erfahrung und die Wünſche 
vieler Gemeinden, einem Landtags Abgeordneten mitzu⸗ 
theilen — und zwar nur, wie geſchehen, gelegentlich — 
beweiſe Anmaßung und Verkehrtheit? Da muß man 
doch abermals rufen: si tacuisses —. Gerade auch der 
Rechte wegen wird der Landgeiſtliche nicht felten, be ſon⸗ 
ders bei Ehebündniſſen, die geſchloſſen werden ſollen, ſo 
wie am Krankenlager um Rath gefragt; denn der Land⸗ 
mann hält ſich an die ihm eigene Logik, er denkt ſich 
z. B. brave Juriſten und Geiſtliche, gleichviel, ob ver⸗ 
heirathet oder nicht, können mir beſſeren Rath geben, 
als ich mir ſeldſt zu rathen weiß. - 

Nun ſagt er ſich: „Unfer Geiſtliche ift ein braver 
Mann, folglich kann er mir Rath ertheilen, ich werde 
ihn darum bitten.“ Schon hat der Wohlauer Corre⸗ 
ſpondent fein „falfch!” losgedonnert; lange noch hallt 
es: „Die Rechte der Eheleute kann und darf kein Geiſt⸗ 
licher mit Braut⸗ und mit Eheleuten beſprechen; dazu 
gehören Kinder und ein Weib.“ Ein Anderer, der dies 
hört, kommt einfach und ſchlicht, wie der Landmann iſt, 
und bedauert, daß die Gemeinde den lieben Herrn Juſti⸗ 
tiar wieder verlieren werde, weil Kinder dazu gehören, 
wenn Eherechte beſprochen werden, der liebe Herr 
aber nicht einmal ein Weib habe, geſchweige Kinder. 
Muß der Geiſtliche nicht ſelten mit Braut⸗ und Ehe⸗ 
leuten von Amtswegen nicht blos über Pflichten, ſon⸗ 
dern auch über Eherechte reden, wovon der Wohlauer 
Correſondent, wie es ſcheint, auch wieder keine Kenntniß 
hat, ſo hat er ſich ſelbſt Lob geſprochen, da er von Din: 
gen redet, die er nicht verſteht, und gerade feine Anmaßung 
ins Auge fallen muß. 

Nun noch ad passum „eiſten“ eine Frage an die 


Humanität des Correſpondenten. Dieſen Leiſten können 


wir nur als für einen Dritten vorgeſchoben betrachten. 
— Der Geiſtliche fol nach Anſicht des Dritten und 
weil zu den Decemviren gehörig, auch im Geiſte des 
Zweiten ſich weder um Tanzmuſik und Lüderlichkeit des 
Dienſtvolks, noch um anderen Unfug bis in den Morgen 
eine Aeußerung erlauben, und Menſchen im Elende eher 
umkommen laſſen, als Anträge um Abhilfe nach dem 
Armengeſetz von 1847 zu machen. Vorſtellungen des⸗ 
halb beim Dominio werden ſogar, als nicht vor das 
Forum der Geiſtlichen gehörig, gerügt. Wird vom 
Pfarrer dann an eine hohe Behörde berichtet und um 
Enſchreiten und reſp. Abhilfe gebeten, ſo iſt der Leiſten 
wieder überſchritten und wird im Trium⸗ wie auch im 
Decemvirat im hehen Ton beſprochen und, verſteht ſich, 
vornehm gerügt. Sind wir auch in anderer Beziehung 
nicht gemeint, mit uns und unſerer amtlichen Stellung 
in Pamphlets ſpielen zu laſſen, ſo ſind die Quellen er⸗ 
ſichtlich, aus welchen mit dem Vorwurf der Anmaßung 
auch das „Schuſter bleib' bei deinem Leiſten“ hervorge⸗ 
ſprudelt, aber weniger auf treue und kräftige Pflichter⸗ 
fülung, als viel mehr da anzuwenden iſt, wo alle Welt 
ſehen, hören und auch leſen kann; er mengt ſich in 
Alles. Wenn dieſer jedoch, wohl nolens volens, eins 
geſteht, daß die Leute, welche auf geſetzlichem Wege, ſo 
wie die Juriſten, als Geiſtliche, Prediger, Paſtoren oder 
als Pfarrer angeſtellt und in ihr Amt eingeführt find, 
noch immer mit Erfolg wirken, ſo macht es 
nicht geringe Freude, daß, wie wir beſtimmt verſichern 
können, unſer gutes Volk auch weit entfernt iſt und 
bleiben wird, in die Gemshorntöne des Wohlauer Corre⸗ 
ſpondenten einzuſtimmen, vielmehr allen Fanatism ver⸗ 
abſcheut und höchſt ärgerlich iſt, daß derſelbe ſo oft im 
Wohlauer Kreisblatte ſpukt. Möchte der Wohlauer 
Correſpondent doch noch die Frage an ſein theures Ich 
richten: Wie groß iſt wohl des Mannes Werth, der 
Liebe nicht, nur Haß und Zwietracht nährt? r. 


Allgemeine Verſammlung 


Bekanntmachung. 
Die Bekanntmachung vom 10ten d. Mts. 


Niederſchleſiſch⸗Mäarkiſche Eiſenbahn. 


Licitations⸗ Bekanntmachung. 
Behufs Ausführung der Arbeiten und Lieferung ſämmtlicher Materialien 
eines Expeditions⸗ Gebäudes, auf der anzulegenden Halteſtelle Spittelndorff 


1 
der Schleſiſchen Geſellſchaft für vaterländiſche 
es ei c. Abends um wird hiermit aufgehoben und dabei veroͤffent⸗ 
6 uhr. Herr Prof. Dr. med. Henſchel: licht, daß der hiefige nächſte Kram⸗ und 
zur Erbauung Ueber das Leben und Wirken des Schleſiſchen Viehmarkt, wie er im Kalender verzeichnet 
bei Parchwitz, Arztes Crato von Craftheim, und Herr ſteht, auch zum 5. Mai c. ftattfinden wird. 
3 Wohlau den 22. März 1845, 


erſchleſiſch: Märkiihen Eifenbahn, ift Donnerſtag den 10. April e. Nach: Proſeſſor Dr. Kahlert: Mitthellungen über 
wittage a 3 Uhr ein Licitations⸗Termin im Billet⸗Verkaufs⸗Bureau auf dem iegnger den Dichter Simon Dach, nach Man uſcripten 
Bahnhofe anberaumt, wozu kautionsfähige Unternehmer eingeladen werden. der Rhediger'ſchen Bibliothek. 
Die Licitations⸗Bedingungen nebſt Koſten⸗Anſchlag und Zeichnung ſind in Breslau, im Breslau den 24. März 1845. 
techniſchen 8 9 — 45, 2 — aD 2 2 Liegnitzer Bahnhofes Der General⸗Sekretair Bart ſſch. 
Morgens 2 u achmittag uhr einzuſehen. — —— 
* erktan den IL. märz 184, n Pbilbarmoniſche Gefellihaft. 
Im Auftrage der Direction der Niederſchleſiſch- | Zreitag deu 28ſten März o. Abends 7 Uhr 
Märkiſchen Eiſenbahn⸗Geſellſchaft. Concert im König von Ungarn. 
Manger. 


Offener Arreſt. 


Ueber den Nachlaß des Getreidehaͤndlers 
Salomon Simmel iſt heute der erbſchaft⸗ 
liche Liquidations⸗Prozeß eröffnet worden. Es 
werden daher alle diejenigen, welche von dem 
Erblaſſer etwas an Geldern, Effekten, Waa⸗ 


von Randow, von einem gefunden Mäd⸗ 

chen, beehre ich mich, ſtatt beſonderer Mel⸗ 

dung, hierdurch ergebenſt anzuzeigen. 
Breslau, 26. März 1845. 


v. Woſtrowsk 
Rittmſtr. u. Esk.⸗Chef im 1. — 


ren und andern Sachen, oder an Brieſſchaf⸗ 
Dober an bieſiger Elementarſchule 200 5, E Eu g ndungs⸗An zeige. ten hinter ſich, oder an denſelben ſchuldige 
Lehrer Engelien in Schweidnit, Lehrer (Statt beſonderer Meldung.) Zahlungen zu leiſten haben, hierdurch aufge. 


Niedermeier in Lübben in der Lauſig, Lehrer um 8%, uhr erfolgte 
meiner geliebten Frau, 
von einem geſunden 
Stottern im Wege des 1 zeigt Verwandten und Bekannten er⸗ 
ebenſt an. 

Landeshut den 26, März 1845. 


J. H. Jüttner, Kaufmann. 


Entbindungs⸗ Anzeige, 
nden. „Die heute früh um 4% Uhr erfolgte glück⸗ 
dennoch irgend Jemand eigens wün⸗ liche Entbindung meiner lieben Frau M a: 
— Sprachbeſchwerden durch mich ge⸗thil de, geborne Langer, von einem ge⸗ 
Dr u werben, ſo werde ich, ſo lange es ſunden Knaben, beehre ich mich Freunden und 
— Kräfte erlauben, dazu bereitwillig ſein. Bekannten hiermit ergebenſt 14e. 
Ymtsräthin Hag emann geb. Hauchecorne, Schweidnitz den 20. März 1845. 
Breslau, Kohlenſtraße Ne. 2, Julius Roth. 


Verlobungs⸗ Anzeige, Ebeater⸗Mepertoire. 
Mathilde Bojanower, „Donnerſtat den 27ften, „Der Wildſchüg“ oder 
Moritz Bruck, die Stimme der Natur.“ Komiſche Oper in 

Verlobte. 


3 Akten, Muſik von Lortzing. 
Breslau und Glatz den 27. März 1845, Freitag den 28ſten, zum achtenmale: 
Statt beſonderer Meldung empfehlen fig 
als Verlobte Auguſte Rother. 


Nathan Bruck. 
S. und Ober⸗Glogau. 


fordert, weder an ſeine Erben noch an ſon 
Jemand das Mindeſte zu verabfolgen oder zu 
zahlen, ſondern ſolches dem unterzeichneten 


oder Sachen, wiewohl mit Vorbehalt ihrer 
Rechte in das ſtadtgerichtliche Depoſitum ein⸗ 
zuliefern. 

Wenn dieſem offenen Arreſte zuwider den⸗ 
noch an die Erben des Gemeinſchuldners oder 
ſonſt Jemand etwas gezahlt oder ausgeant⸗ 


Uftänbig und unentgeldlich 
ie — kann ein Jeder ſich 
Vertrauen dieſerhalb an genannte Herren 
Lehrer we 

Sollte 
ſchehen tet u 
an derweit beigetrieben werden. 

Wer aber etwas verſchweigt oder zurück⸗ 
hält, der ſoll außerdem noch ſeines etwaigen 


verluſtig gehen. 


Breslau den 12ten März 1845. 
Königl. Stadtgericht. II. Abtheilung. 


Bekanntmachung. 


„Die Schule der Verliebten.“ Luſtſpiel ind Auf: 
zügen von Carl Blum. 
des Sheridan Knowles 
„The love chase.“ 


ei nach der Idee 
n dem Luſtſpiele: 


dereien, beſtehend in 
30 


ur Rechnungslegung des Vereins für M. M. 77 OR. Acker, 


Neuſtadt in O. 


- i Pferde⸗Dreſſur zum Dienſt der Landwehr: 437 M. M. 33 OR, Wiefe 
Verbindungs „ 1 deren Abnahme und nothwendige Bera- 116 M. M. 28 QR. Hutung und 
Die geſtern erfolgte e Emma, mit ben T thung über mehrere den Verein betref⸗ . 
unſerer älteften Tocht Mende zu Brieg be. K fende Gegenſtände erlauben wir uns die J werden Termino Johanni dieſes Jahres zuſehen. Viehau, 


geehrten Herren Mitglieder zu einer Ge⸗ 

neral⸗Verſammlung auf 

Sonntag den 27. April früh 11 uhr 
im Jägerhof zu Trachenberg 


Gomnaſiallehrer Hamchmenden Freunden, ſtatt i 


ehren wir uns ng hierdurch ergebenft anzu 


beſonderer Meldung, 
u 1845. 
— 2 vr mann nebſt Frau. einzuladen, und hinſichts der Reſtanten 
— ih ihren 2 bin, — auf den $. 4 der W 
i n f. zuweiſen. die nicht erſcheinenden 
r 
eten, 


geehrten Freunden bei ihrer morale Kann ar T Ara 
L egen Unterfommen und Beköſtigung 


* Mende, Königl. 
lehrer zu Brieg. wollen ſich die itgli 
* geehrten Mitglieder an 
en Gaſtgeber Herrn Schwarger im 


Emma Mende, geb. Herr 
bindungs⸗ Anzeige. Jagerhofe zu Trachenberg wenden. 
Ent Das Directorium. 


Morgen 1 uhr erfolgte glück⸗ 
5 — lieben Frau geborne 


werden. - 
Wir haben hierzu auf 


mittags um 11 Uhr 


Termin anberaumt, 


mann. 


bereit liegen. 
Breslau, den Aten März 1845. 


Der 


und Reſidenzſtadt. 


Gericht ſofort anzuzeigen, und die Gelder Seite 95 des Katalogs 


Unterpfands oder anderen Rechts gänzlich 


Die der hieſigen Stadt⸗Gemeinde gehörigen, ſchen Kreiſes, ſoll am 5. April d. 
bei Cawallen und Friedewald, eine halbe Vormittags 10 uhr bis Nachmittags 6 Uhr, 
Meile von Breslau gelegenen Dominial⸗Län⸗ der maffive Neubau eines Stallgebäudes und 


pachtlos, und ſollen in 3 Abtheilungen im 
Wege der Licitation auf 24 Jahre verpachtet 


den 15. April dieſes Jahres Vor⸗ 


auf dem rathhäuslichen Fürſtenſaale einen 
und werden die Licita⸗ 
tions» Bedingungen vom 15. dieſes Monats 
an in unſerer Rathsdienerſtube zur Einſicht 


Magiſtrat hieſiger Haupt: 


Der Magiſtrat. 


Bekanntmachung. 
In Folge Anordnung eines Königl. Hoch⸗ 
erfi hen Berg⸗Amts kom⸗ 
. mit Schluß dieſes Monats auf der 


Scharley⸗Grube für den Antheil der Gewerk⸗ 
ſchaft lagernden Gallmei⸗Beſtande, beſtehend 5 
Centner Stlickgallmei, 
2500 — Waſchgallmei, 
2000 — Grabengallmei, 
10000 — Schlämme, 


zum öffentlichen Verkauf an den Meiſtbieten⸗ 
den unter den bisherigen bekannten Bedin⸗ 
gungen und iſt hierzu Termin auf den 3Iſten 
März d. J. Vormittags 9 uhr anberaumt. 

Scharley den 22. März 1845. 

Klo bucky. 
Bücher = Auction. 

Den 28ſten d. M. Vorm. 9 uhr und Nach⸗ 
mittag 2 uhr wird in No. 4, Eliſabeth⸗ 
Straße, die Ker n ſche Bücher Auction von 

fortgeiegt, 

Breslau den 26, März 1845, 

Mannig, Auctions⸗Commiſſarius. 
TE Ku 
Auction 


Am Sl fen d. M. Nachmitt. 2 Uhr u. d. 
folg. Tag ſollen im Auctionsgelaſſe, Breiter 


wortet würde, fo wird ſolches für nicht ge⸗ traße No. 42, verſchiedene Effekten, als Leis 
eachtet und zum Beſten der Maſſe nenzeug, Betten, Kleidungsſtücke, 


0 Meubles, 
diverſe Hausgeräthe, 
2 Flügel⸗Inſtrumente und 
2 herrenloſe Hunde (ein Pudel und eine 
Wachtelhündin), N 

öffentlich verſteigert werden. 2 

Breslau den 26. März 1845. 

Mannig, Auctions⸗Commiſſ. 


Bau⸗Verdingung. 
Bei dem Dominium Mellau, bennett 
J. von 


eines Theiles des Geſindehauſes an den Min⸗ 
deſtfordernden öffentlich verdungen werden, 
wozu eine Caution von 200 Rthlr. erforder⸗ 
lich iſt. Zeichnung, Anſchlag und Bedingun⸗ 


26 M. M. 93 QR. Gräferei und Graben, gen find bei dem Dominium zu Mettkau ein 


den 19. März 1845. 
Der Gate⸗ Ranis Schaube. 


Eine 3gängige Waſſermühle 
nahe an einer Kreisſtadt von 12000 Seelen, 
mit bedeutendem 1 9 der es bei der 
größten Trockenheit nicht an Waſſer fehlt, iſt 
wegen Familien⸗Verhältniſſen gegen 6000 Rtl. 
Einzahlung zu verkaufen. Nähere Auskun 
ertheilt S. Militſch, Biſchofs Straße Nr. 12. 


Auf der Maſoratsherrſchaft Ober⸗ Glo au 
ſind noch 100 Stück lebende Bafanen- Hühner, 
ſo wie für die diesjährige Brutzeit 600 Stack 
n zum Verkauf. Nähere Aus⸗ 
unft hierüber ertheilt das Forſtam. 

Schloß Ober⸗Glogau den 25. März 1848. 


— 652 — 
Wir empfingen heute die Zte Sendung von dem in Berlin mit dem größten Beifall 
aufgenommenen 


wirklich ächten indiſchen 
Thee⸗ u. Kaffee⸗Zucker in Würfelform 


aus der rühmlichſt bekannten Zucker⸗ Raffinerie der Herren Gebrüder Eulner in Berlin 


und verk davon N 
N. 1 mit 7 Sgr., No. 2 mit 63 Sgr. und No. 3 mit 6 Sgr. 
das Pfund. 


Bei Entnahme von 10 Pfd, iſt der Preis pro Pfund um Y, Sgr., und bei größeren 
u noch d billiger. Der bisher von einigen Fabriken gelieferte Würfelzucker 
konnte ſich bisher des vollen Beifalls der Conſumenten noch nicht rühmen, indem derſelbe 


Jauſtinian's Digeſten e cn 0 
nach Drittheilen, Pr artes, Buchern, Titeln b efe > aurfeijuder der Dessen @ebräoee Gulner Sage läßt nichts 


enten hu wünfehen. übrig, und übertrifft n . 
mit Rückſicht . d Fra ag en Werke über das Recht, Süße N Reinheit des Geſchma 8, 
vom Land⸗ und Stadtrichter Kammergerichts⸗Aſſeſſor Eyſſenhardt. arte und eiße cke 


Preis 25 Sgr. alles bisher von dieſem Fabrikat da geweſene, ja ſelbſt den Hutzucker, weshalb wir nament⸗ 
l lich Herrſchaften, Gaſtwirthe und Reſtaurateure hierauf gufmerkſam machen. Eben ſo em⸗ 
pfehlen wir den Herren Kaufleuten in der Provinz dieſen Würfelzucker, da derſelbe auch hin⸗ 
ſichtlich der Eleganz in der Verpackung nichts zu wünſchen übrig läßt, und werden wir gegen 
Einſendung des Betrages die billigſten Preiſe berechnen. 
Breslau, den 22. März 1845, 1828 N 
Die Haupt⸗Niederlage indiſchen Würfelzuckers von 


Mentzel & Comp., 


Kupferſchmiedeſtraße No. 13, Ecke der Schühbrücke. 


Beſtellungen auf das Frankfurter Journal und die damit verbundene 
Didaskalia für das mit dem 1. April beginnende zweite Quartal können auf 
jedem löbl. Postamt (mit Ausnahme der königl. bayeriſchen Poſtämter, denen be⸗ 
kanntlich der Debit des Journals unterſagt iſt) bewerkſtelligt werden. 8 

Die Expedition des Frankfurter Journals. 


i Eduard Kummer in Leipzig iſt erfchienen und durch alle Buchhandlungen 
zu Wien e eee durch die Buchhandlung Joſef Max und Komp., ſo wie 
durch C. G. Ackermann in Oppeln und B. Sowade in Pleß: 


Die Fortſetzung der Bücher⸗Auetion 
de ee e Br Earl ai 


kei Se Betaleot Gronomiſche, gewerbliche, phufifaliiche, chemiſche, ver- 
mi 


tik, Geſchichte, 0 
0 dieiniſche Werke ı Der Schluß wird Sonnabend 
re . — Lokal Eliſabethſtraße No. 4. 


Die Buchhandlung J. Urban Kern, 


Junkernſtraße No. 7. 


Bei A. Hoffmann in Striegau iſt er Sonnabend den 29. März 


ſchienen und durch alle Buchhandlungen zu 
beziehen, vorräthig bei Wilh. Gottl. 
- Si di Ver 7 e 
f ie Verehrung de 
en Gottes eine für de 
Shriften vernünftige Hand⸗ 
lung? Epiſtel eines ſchleſiſchen Dorf: 


Schluß; Ball!!! 


des Mittwoch - Vereins 


Heili⸗ im Hentſchel'ſchen Lokale, 
n 


Gartenſtr. No. 23. 
wobei 


zwei Muſik Chöre 


pfarrers an feine geliebten Mitchriſten. mit den beliebteſten Piegen 


r. 8. geh. 7 ½ Sgr. Ak 
Bie „Ste ſche Rirchenzeifung” fpridht ſich 
über dieſe rift folgendermaßen aus: 
Mit viel, aus langjähriger Erfahrung 
gewonnener Lebensklugheit und Menſchen⸗ 

Fenntnis beweiſt der ſeeleneifrige Dorfpfarrer, 

daß die Heiligen und Reliquien⸗ Verehrung, 

wie die katholiſche Kirche ſie lehrt, der menſch⸗ 
lichen Vernunft ganz angemeſſen und dem 
menſchlichen Herzen Bedürfniß ſei; und dieſes 
beſtärkt er auch noch durch eine fehr ſchätzens⸗ 
werthe Zufammenſtellung geeigneter Aus⸗ 
ſprüche der allgemeinen Concilien und älteften 

Kirchenväter. Dieſe Schrift iſt wegen ihrer 

abſichtlichen Populatität beſonders in Landge⸗ 

meinden zu empfehlen.“ 


In allen Breslauer und ſchleſiſchen Bud: einladet 


handlungen ift vorräthig; 
Die ſchleſiſche Ariſtokratie, 
der Clerus, 
die Beamten, Bürger, Bauern, 
der Mäßigkeitsverein 


und 


Herr Witt, gen. v. Dörring. 
Eleg. geh. kl. 8. Preis 5 Sgr. 
Leipzig, 1845. Carl Drobiſch. 


Bei Wilh. Steinmetz, Ring No. 31 


und zu haben das wohlgetroffene Bild des 


Pfarrers Johannes Nonge. 


Susan: auf der Kanzel während des erften ! 


ottesdienſtes der allgemeinen (katholiſchen) 
chriſtlichen Gemeinde in der A irche, 
Preis 2 5 * 

Die Canalbürger in No. 68 ö. 3. 
den die Antwort in No. 48 des an 
lauer Beobachters. Fr. M 


Anerbieten. 


geeignet. Da Caution nicht erforderlich 


und Schuhbrücke No. 76, iſt ſoeben erſchienen | fließen. 


von Concert⸗ und Tanzſtücken 
abwechſeln werden. 

Die Billets ſind bei Herrn Kaufmann 
Müller (Gartenſtraße No. 23) und bei Herrn 
Kaufmann Stand fuß (Ring No. 7) in 
Empfang zu nehmen. 

Eröffnung des Balles um s Uhr 
durch den Marſch aus „Norma“, ausgeführt 
von beiden Chören!!! 


Der Vorſtand. 
Den geehrten Mitgliedern der 5 


Sonnabend⸗Geſellſchaft 
im weißen Hirſch, dient hiermit zur Nachricht, 
daß künftigen Sonnabend als den 29. März 
der Schluß⸗Ball ſtattfindet, wozu ergebenſt 


Der Vorſtand. 


Dünger⸗Gyps. 
Ich erlaube mir, auch für dieſes Jahr mich 
mit meinem Lager von Dünger ⸗Gyps den 
reſp. HH. Conſumenten ergebenft zu empfehlen. 
Freiburg den 13. März 1845. 
C. H. Neumann. 


Mutterſchafe Verkauf 


Bei dem Dominio Lankau bei Namslau 
ſtehen 80 Stück Mutterſchafe zum Verkauf, 
welche tragend nach der Schur abgenommen 
werden können. Der dortige Beamte Müller 
iſt ermächtigt, das Verkaufs⸗Geſchäft abzu 
Die Heerde iſt kerngeſund. 


j Aegyptiſches Stauden An au e 


orn genannt, von den Gütern Beichau 
und Bargau, ſowie rother Kleeſaamen ſind 
N zu haben im Comptoir, Ring 
No. 10 u. 11 erſte Etage oder im Speicher, 
Nikolai Thor, Lange Gaſſe No. 23. 


8 * ver kau 
ein gebrauchtes Billard mit Ueberzug; das 
Nähere Ohlauer Thor, Klosterstraße No 10, 


fen 


100 Stück ſchweres, mit Körnern gemäſte⸗ © 
tes Schafvieh ſteht zum Verkauf bei dem Do«| - 


minium Kunern zu Münſterberg. 


Knochenbrenntoͤpfe 
von gutem, grauem oberſchl. Eiſen, frei ab 
Breslau 3% Rthlr. pro Ctr., fo wie land⸗ 
wirthſchaftlſche aſchinen und ſonſtige rohe 
und emaillirte Eiſengußwaaren empfiehlt die 


jedoch ſtrenge Ordnungsliebe und Pünktlich“ 
— wird, fo Pied, da dies bei den 
if über des Etabliſſements möglich 
: —.— been Bewerbenden genaue Erkun⸗ 
Anfe en. Augen weshalb auch den 
1 uaniffe beizufügen find. — 
Desfallfige zu franktrende und in deutſcher 
Sprache zu. ſchreibende Anfragen erbittet man 
ſich daldigſt unter der N E, et W 
oste restante Zwönitz in fen, une 8 
Fite Briefe gehen uneröffnet zurück. Die 
Antworten bekommen jedoch die Bewerber 
unfrankirt. 2 


Ec 
Keobi üß den 24. März 1845. ſourmſtichigen Varinas⸗Canaſter, a 12 Sgr., 
ſowie Varfnas⸗Miſchungen zu ſehr herabge⸗ 


Bleihwaaren:Beforgung. 


Der Unterzeichnete übernimmt anftatt des ſetzt 


J. C. F. Burger alle für 


n 
1 3. Beer in 


ich⸗Anſtalt des . 
Hirschberg befimmien 60 


Bedienung. Ulbrich. 


8 enſtande, unter Schadhafte 
erſicherung der billigſten —. n 2 


Eiſengußwaaren⸗Handlung 
Strehlow u. Laßt witz 
Kupferſchmiedeſtraße Nro, 16. 


Alle Sorten 


Day D 


beſonders Ungar⸗Weine, empfiehlt 
M. Pniower in Breslau, 
Nikolaiſtraße No. 78. 


Der Ausverkauf meines Tabak: und Gi: 
garren «Lagers endet unbedingt am 3lften d. 
Monats, und empfehle ich zugleich alten 


en Preiſen: 17 
einhold Hertzo 
1 S chen Adee 


a 


anpt, Schuhmachermeiſter. 


werden dbilligſt Gerste 


Carl Thiel, 
Uhrmacher, 
in Breslau, Schmiedebrücke No. 55, 
empfiehlt ſein Lager von Pariſer und Wiener 
7 in den neueſten Deſſins und zu 
den billigſten Preiſen. 


Points und mit Spitzen be⸗ 
ſetzte Rirchengewänder 
werden von einem Fremden geſucht und gut 

bezahlt im Gaſthaus zur goldnen Gans. 


eltover Ruͤben 


C. F. Wieliſch. 
Braunſchweiger Wurſt 


in beſter Qualität, empfiehlt zu billigem 


Preiſe: P. ae 
Friedrich⸗Wilhelmsſtraße No. 5. 
Freitag den 28ſten ſchlachte ich ganz ſchö⸗ 
nen Wels und werde ſolchen in Pfunden 
verkaufen. 
Münſter, Fiſchhändler, am Fiſchmarkt. 
33 Sone 
ine Gouveruante, 
N die in mehreren Häuſern bereits als 


3% ſolche fungirte, in der franzöſtſchen $ 


offerirt 


x und in den fonftigen Fächern des Wiſ⸗ 
ſens gründlichen Unterricht zu ertheilen & 
vermag, ſucht vom 1. April a. c., wo % 
x möglich auf dem Lande, ein Engagement. J. 
Näheres Ring No. 30, Lie Etage. 755 
FFTFFCCCCCCCCCCCCC 
Ein verheiratheter, cautionsfähiger, tüchti⸗ 
ger Amtmann, welcher noch in Dienſten ſteht, 
wünſcht Termin Johanni ein anderes Unter: 
kommen und wird empfohlen durch den vorm 
Gutsbeſitzer Tralles, Schuhbrücke No. 23. 

Ein geübtes Schneidermädchen ſucht Be 
ſchäftigung in herrſchaftlichen Häuſern. Nä⸗ 


heres Minorittenhof No. 5, eine Treppe. 


Am 25ſten d. M. if auf dem Wege zwi⸗ 
ſchen Laskowiz und Qualwig ein brauner 
Hühnerhund mit weißgrauer Bruſt, auf den 


Namen Caro hörend, verloren gegangen. Der Löwen: Hr. Guder, 
ehrliche Finder wolle ihn gefälligſt gegen eine ſtadt; Hr. Lorentz, 
angemeſſene Belohnung in Glauſche, bei Pol⸗ dorf. — Im 


Zu vermiethen 
und zum Term. Johanni zu beziehen iſt Al⸗ 
brechtsſtraße No. 47 der erſte Stock, beſte⸗ 
hend in drei Stuben, einer Alkove, lichter 
Küche und Zubehör. 

Ein Zimmer für einzelne Herren iſt zu ver: 
miethen, ohne Meubles, und zum Iſten April 
zu beziehen. Das Nähere Reuſche Straße 
No. 38 im Aten Stock links. 

Einige herrſchaftliche Wohnungen, mit, auch 
ohne Stallung und Wagenplatz ſind Breite⸗ 
ſtraße No. 40 und Kirchſtraße No. 21 zu 
vermiethen. Das Nähere Schuhbrücke No. 78 
eine Stiege. 


Zu vermiethen 
und Johanni zu beziehen iſt der erſte Stock 
in dem neu erbauten Eckhauſe, Taſchenſtraße 
No. 15, an der Promenade. Näheres im 
Hau ſe daſelbſt, 3 Stiegen hoch. 
Carlsſtraße No. 42 

liegt Braunſchweiger Hopfen zum Verkauf; 
das Nähere im Comptoir. 

Eine gelegene Bäckerei iſt Familienverhält- 
niſſe wegen ſofort zu übernehmen. Nä⸗ 
heres Ketzerberg No. 27 bei Schneider. 


Angekommene Fremde. 
Graf von 
Kauf: 


— i Sprache ſowohl, als auch in der Muſik 52 mann, von Wien; Or. Wunder, Kaufmann, 


Herr 

H. Poſen; Herr 

Kaſel, Baumeiſter, von Krotoſchin; 
Jaſſa, Kaufmann, von Bernſtadt. — Im 
weißen Roß: Hr. Pfigner, Kaufm., von 
Schweidnie; Hr. Hippe, Gutspächter, von 
Strebigke; Hr. Melis, Inspektor, von Wiſa. 
Im weißen Storch: Herr Sachs, 
Kaufm., von Münſterberg. — Im gold. 
aufm., von Bern⸗ 
Gutsbeſ., von Gläſen⸗ 
gold. Hecht: Hr. Manna⸗ 


alen e 2 deen 170 ar Aka, berg, von . 15 Pri⸗ 
abgeben oder denſelben davon benachrichtigen. vat⸗Logis: r. Herr „Reg.⸗Kanzli 
5 Jäſchke. bar Oppeln, Subs No. 4. z, 
— N 3 ˙ —»———— — ᷑ͤ—— . — 
Univerſitäts⸗Sternwarte. 
1 a N Wind. 
1845. Barometer. Eh. 5 A Bet ge. Be - v 
25, März. 8. L. inneres, äußeres. es 2 Achtung. ert. Luftkreis. 
Morgens 6 uhr. V/ 848 ı 1% + 037 12 KW 
vor 1 b 1 2 19 + 12 12 N = übermöutt 
Mittags 12 s 10,0 + 8 + 5 2 W 47 balbheitet 
Rahm. 3 102 ＋ 307 2 2 24 = 
Abends 9 + 201 + 0,8 0,8 NW 25 
Temperatur⸗Minimum 0, Maximum + 2,6 Be Dh 


o chſt er: 
kin K i . Ben 1 
a 4 88 51. — 1 
: Rthl, 5 


Hafer Sor. 6 Pf. * 


he zune e, Geist ruf. Waf) 


Brest 
ittler: au, den 26. Marz 1846, 


